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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag, den 24. Juli 1868. 


Voſener Zeilung 


170. 


Juſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
[3 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 5 


Amtliches. 


Berlin, 22. Jull. Se. Maf. der König haben Allergnädigſt geruht, 
Dem Gymnafial-Dircktor Dr. Reisacker zu Breslau, dem Senator Wüſten⸗ 
feld zu Münden und dem Bader Polizei⸗Inſpektor und Polizei Verwalter 
Engels zu Charlottenbrunn im Kreiſe Waldenburg den Rothen Adler-Orben 
vierter Klaſſe; dem Amtmann Metzler zu Dillenburg den königlichen Kronen- 
Orden dritter Klaſſe; dem Bürgermeiſter Wunderlich zu Göttingen, dem 


lin, und dem Bleichermeiſter 
akademiſchen Künſtler, Glasmaler Müller zu Berlin m Bleich — E eee ich 


u Göhlenau im Kreiſe Waldenburg den königlichen Kronen Or 
—.— Kate wie dem Direktor der oſtpreußiſchen Provinzial⸗Irren- Heil ⸗ 
und Pflege-Anſtalt zu Allenberg Dr. Bernhardi den Charakter als Geheimer 
Sanitäts-Rath zu verleihen; und den Stadtgerichts⸗Rath Vonhoff hierſelbſt 
zum Kammergerichts⸗Rath zu ernennen. 


— — 


Die preufifch-öftreichifche Verſtändigung 
ſcheint nach den Mittheilungen, welche darüber von verſchiedenen 
Seiten gemacht werden, nicht blos in der Phantaſie der Zeitungs⸗ 
Korreſpondenten zu beſtehen Es dürfte ſich aber von ſelbſt 1 
fen, daß es ſich weder um ein Bündniß, noch um gewiſſe poſitive 
Abmachungen, ſondern nur um eine freundliche Annäherung han⸗ 
delt, welche eine künftig eintretende Verhandlung über gemeinſame 
Intereſſen erleichtert. Baß Oſtreich hierbei ſeine politiſche Stellung 
zum übrigen Deutſchland zugleich mit ins Auge faßt und nur aus 
dieſer Rückſicht eine Verſtändigung mit unſerer Regierung wün⸗ 
ſchen mag, iſt wohl anzunehmen. Zum Beweiſe, daß die Dinge 
in Fluß en wird angeführt, daß der Referent für die deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten im auswärtigen Amt zu Wien die Weiſung 
erhielt, ſich und die betreffenden Aktenſtücke bereit zu halten, um 
einer eventuellen Berufung nach Gaſtein, wo unſerer ages 
Nachricht zufolge auch eine Vertrauensperſon des preußiſchen Hofes 
in der Nähe des Herrn v. Beuſt weilen ſoll, ſofort Folge leiſten zu 
können. Es iſt gewiß ganz zutreffend, was aus Berlin über die 
Verſtändigug dem Schwäbiſchen „Merkur“ geſchrieben wird. „Die 
Wege beider Staaten — heißt es da — werden eines Tages zu⸗ 
ſammentreffen, aber jeder Verſuch einer vorzeitigen Vereinigung 
müßte den naturgemäßen Entwicklungsgang ſtören. Daß in der 

olitiſchen Lage kein zwingender Moment für einen der beiden 

heile zu einem inkonſequenten Schritt gegeben iſt, kann nur dann 
beſtritten werden, en man de ſe müht be e aus Frank⸗ 

eine Bedeutung beilegt, die ſie ni n 2 

5 Wir gehen in nicht fe l, wenn wir Kg daß in Folge 
der Hietzinger Umtriebe am Berliner Hofe eine leine Verſtimmung 
zurückgeblieben iſt, deren Beſeitigung der Hauptzweck eines jetzt ein⸗ 
geleiteten freundlichen Verkehrs ſein mußte. Iſt aber dieſe Annahme 
richtig, ſo kann es nicht die preußiſche Regierung, ſondern nur die 
öſtreichiſche geweſen fein, welche zuerſt die Hand dazu c de Die 
letztere Regierung hat ohnedies jetzt wohl zu der Ein icht gelangen 
koͤnnen, daß es ihr an jedem Grunde fehlt, Preußen zu beargwöh⸗ 
nen und feiner deutſchen Politik Oppoſition zu machen. Preußens 
Schritte ſind eben ſo loyal als vorſichtig, Beweis — ſeine Haltung 
gegenüber dem Verſuch der Süddeutſchen Regierungen zur Bildung 
einer Militärkommiſſion. Es geſchah Nichts, was dieſen Verſuch 
hätte ſtören können, die halbamtlichen Organe der Regierung ſchie⸗ 
nen denſelben ſogar wohlwollend zu begrüßen. Iſt er dennoch ge 
ſcheitert, fo ift dies nur ein Beweis mehr, wie wenig der Süden im 
Stande ift, etwas Selbſtſtändiges zu ſchaffen, wie ſehr er auf den 
Norddeutſchen Bund hingewieſen, wie feſt Preußens Poſition im 
Süden iſt und wie wenig Oeſtreich dabei verliert, daß der Süden 
in ſeinem Anſchluß an den Nordbund vorwärts ſchreitet. Hier iſt 
kein Halten mehr, und will Oeſtreich ſeine Stellung zu Deutſch⸗ 
land behaupten, ſo muß es dies auf einen anderen Punkte verſu⸗ 
chen, als durch Hinüberziehen der Südstaaten. Einem „ 
manne wie Freiherr v. Beuſt, wird dies vollſtändig klar ſein, un 
wenn es wahr iſt, daß er Oeſtreichs Stärkung haupfſächlich in einer 
ihm günſtigen Löſung der orientaliſchen Frage ſieht, jo wird er auch 
die Vortheile würdigen, welche Preußen ihm Angeſichts dieſer Frage 


zu bieten vermag. = 


Die Anfichten des Hru. v. Noon über die 
Staatseinrichtungen Europa's. 
Unlängſt iſt die zwölfte Auflage eines Lehrbuchs der Erd», 
Bölker- und Staatenkunde erſchienen, welches Hrn. v. Roon, den 
preußiſchen Kriegsminiſter, zum Verfaſſer hat. In der letzten Ab» 
theilung des Buches verbreitet ſich derſelbe bei jedem Staate über 
Abſtammung und Sprache, Religion und Geſittung, Staatsver⸗ 
fafjung und Einrichtung, und die Urtheile find um fo intereſſanter, 
als das Werk bis auf die neueſte Zeit fortgeführt worden iſt. Wir 
excerpiren (nach der „Schleſ. Ztg.“) einige dieſer Urtheile, die be⸗ 
deutungsvoll werden durch den Mund, welcher ſie ausſpricht, durch⸗ 
aus sine ira et N jede ee 
Ueber Oeſtreich jagt Herr v. Roon: Ä 
Nachdem die 5 —.— 1850 auch mit ihren deutſchen Ländern aus jedem 
politiſchen Verbande mit dem übrigen Deutſchland ausgeſchiedene öftreichifche 
Monarchie feit dem Jahre 1848 in Bezug auf ihre Berfaſſungsverdälniſſe 125 
el em Wechſel unterworfen und der Gegenſtand zahlreicher ſtaatskünſtlert⸗ 
cher Experimente geworden war, welche den Staat durch Ib 
fen, in ihren Grundprinzipien oft diametral entgegengefepten Patente bald zu 
einer dualiſtiſchen, bald zu einer einheitlichen Geſammtmonarchie machen pm 
bald zum Konſtitutionalismus und dann wieder zum unumſchränkten oder in 
tomplicirtem Mechanismus beſchränktern Regimente 5 wollten — 
at man im Jahre 1868 durch die nunmehr neu vereinbarte Verfaſſung einen 
ogenannten konſtitutionellen Muſterſtaat gebildet, von welchem feine Begrün- 
der eine vollſtändige Neugeftaltung der Verwalung auf breitefter liberaler Ba- 
fis, fo wie eine Heilung der ſchweren innerlichen Schäden erhoffen, an denen 
der Kaiſerſtaat krankt und die man wohl mit Recht als die en der 
im letzten Jahrzehnt erlittenen harten Niederlagen anſieht. Ob dieſer neue 
Verſuch zur Regenerirung Oeſtreichs gelingen wird, bleibt abzuwarten. Er ⸗ 


— 


die verſchiedenartig · 


ſchwert wird er in nicht geringem Grade durch den in Folge der neuen Inſtitu⸗ 
tionen von neuem etablirten Dualismus, welcher die Monarchie, da an Ungarn 
und Siebenbürgen die früher auch aufgebobenen alten Verfaſſungen und Pri⸗ 
vilegien zurückgegeben worden ſind, in zwei von einander völlig unabhängige 
Reichshälften zerlegt hat.... Die Schwierigkeiten der Lage find aber ganz be- 
ſonders groß durch die mehr als je vorhandene rg des Staates, welche 
man durch ſchwunghafte Entwicklung des Handels und Verkehrs, Aufhebung 
alter noch beſtehender Schranken, günſtige Handelsverträge und Einſchränkung 
der militäriſchen Ausgaben zu heben hofft; dennoch bleibt eine bedeutende 


Ueber England: 

Neben bedeutenden, faſt republikaniſchen Gerechtſamen des Geringſten, 
ſtrenge Bewahrung der Privilegien jedes Höherſtehenden bis hinauf zum 
Throne. Ein großer Reichthum organiſchen Lebens in allen öffentlichen Ver⸗ 
hältniſſen beſeitigt alles Erſtorbene. Beſtändiger Parteienkampf begünſtigt 
= nicht blos egoiſtiſche Tendenzen, ſondern auch das öffentliche Wohl. Das 

erwaltungsſyſtem, die Juſtiz⸗ und Kriegsverfaſſung, jegliches iſt auf die 
Landesgeſchichte, auf Herkommen und Praxis, nicht auf Theoreme gegründet. 
Daher ungeachtet eines gewiſſen Mechanismus ungemeine Mannigfaltigkeit 
aller Erſcheinungen und Verhältniſſe des offentlichen Lebens. Die Finanzen 
zeigen eine unerſchöpfliche Fülle von Hülfsmitteln neben einer unerſchwing ⸗ 
lichen Schuldenlaſt. Das Landheer, bisher ien nicht zahlreich, ohne 
ſyſtematiſche Organifation großentheils aus Brotloſen und Arbeitsſcheuen ge⸗ 
bildet, entſpricht dennoch, kraft feiner äußeren Disciplin und vom National⸗ 
geiſte getragen, den allerverſchiedenſten und ſchwierigſten Anforderungen, wäh⸗ 
rend die Blüthe des Volkes den Dienft verſchmäht und in einer Milizverfaſſung 
ſich noch zu bewähren und zu entwickeln hat. 

Ueber Belgien: 

Belgiens ee bisher eine ſchwache Nachahmung der fran⸗ 
zöfifhen, hat neuerlich an Tüchtigkeit gewonnen. Seine Seemacht unbedeu- 
tend, eine große Zahl von Feſtungen und die durch Staatsverträge garantirte 
Neutralität verſprechen die Fortdauer politſcher Selbſtſtändigkeit. 

Ueber Frankreich: 


erblichen Kaiſer der Franzoſen beliebte neue Verfaſſung vom 14. Januar 1852 
auf ein ſehr beſcheidenes Maß beſchränkt und auch ſeitdem faſt nur nominell 
vermehrt worden. Zwar verleiht dieſe Verfaſſung dem Volke mittelſt des von 
ihm zu erwählenden geſetzgebenden Körpers einigen Antheil an der Ordnung 
der öffentlichen Angelegenheiten in der That liegt aber auch nach den ſpäter er⸗ 
folgten, faſt ausnahmslos nur ſcheinbaren Konzeſſionen die ganze Fülle der ge- 
ſetzgebenden wie der ausführenden Gewalt allein in der Hand des Staatsober⸗ 
hauptes. .. Die ſchon bisher ſehr achtbare und wohlbewährte Kriegsverfaf- 
fung iſt neuerlich modificirt worden. Man bezweckt dadurch der Armee, dem 
Grundpfeiler der kaiſerlichen Macht, eine zahlreiche, ausgebildete Reſerve für 
den Krieg zu ſchaffen und die Nationalgarden beſſer zu organiſiren. Die all ⸗ 

emeine Wehrpficheigteit iſt beibehalten worden, gleichzeitig aber auch die die⸗ 
ſalbe beſchränkende Stellvertretung. 

Ueber Rußland: 

Die Geſittung der Ruſſen iſt im Steigen, entbehrt indeſſen ſelbſt im euro⸗ 
päiſchen Theile des Reiches in vielen Beziehungen des chriſtlich-europälſchen 
Gepräges, erſcheint häufig nur als eine dünne Tünche äußerlicher Civiliſation 
auf hyperboräiſcher Barbarei, um fo mehr als die höheren Stände zwar talent ⸗ 
voll und theilwelſe wohl unterrichtet, nicht felten ohne die ſtrengeren Anſichten 
von ſittlicher Würde find, zu denen ſich andere Kulturvölker bekennen, und als 
bei den unteren Volksklaſſen eine befriedigende religiöfe Erziehung und bin- 
reichender Schulunterricht fehlt, wenngleich dieſer an Ausbreitung zu gemwin- 
nen ſcheint. Am gefördertften find die Oſtſeeländer; neuerdings werden ſehr 
ausgeprägte Tendenzen zur Ruſſificirung der nicht ruſſiſchen — namentlich auch 
der deutſchen — Bevölkerung bemerkbar. 

Ueber Preußen: n 

Von größter Wichtigkeit, und zwar nicht allein für politiſche Zwecke, iſt 
das auf allgemeine Kriegsdienſtpflichtigkeit gegründete, die Wehrhaftigkeit der 
ganzen Nation und ihre ſchleunigſte Kriegsbereitſchaft, zugleich aber auch ihre 
moraliſche Erziehung beadſichtigende und befördernde Wehrſyſtem des Staats. 
Daſſelbe iſt neuerdings auf das ganze Norddeutſche Bundesgebiet übertragen, 
dient mit ſeinen im Frieden wie im Kriege wohlbewährten Inſtitutionen allen 
Stammgenoſſen zum Muſter und darf in mehrfacher Hinſicht als das wichtigſte 
und erfolgreichſte Band für die ſociale und politiſche Einheit Deutſchlands be- 

eichnet werden. Eben fo hat die nunmehr unter Rorddeutſcher Bundesflagge 
Feinde preußiſche Kriegsflotte den Kern 5 5 einer deutſchen Seemacht 

egeben, deren weitere gedeihliche Entwicklung unter preußiſcher Führung mit 
Huperſich erwartet werden darf. Von der größten Wichtigkeit für die Armee 
ift das den Bundesgenoſſen jetzt gleichfalls mitgetheite Militärunterrichtsweſen. 
Außer dem Heere werden zur Landesvertheidigung eine Reihe tüchtiger Feſtun⸗ 
gen unterhalten. Zahlreich find die Anſtalten zur Erzeugung und Aufbewah- 
rung von Kriegsbedürfniſſen — Preußen iſt feiner Geſchichte gemäß weſentlich 
ein Miltärſtaat. 
——— —mwͤ. ͤ —12— —ñ—E Up aa ns nt nn 


Deutſchlan d. FR 


Preußen. Berlin, 22. Juli. Die Brunnenkur un- 
ſeres Königs in Ems betreffend, beſtätigt die „Prov.⸗Korr.“ 
anderweitige Mittheilungen: 5 

„Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen gedenkt der König 
die Brunnenkur in Ems ohne Unterbrechung und namentlich ohne 
weitere Ausflüge zu Ende zu führen. Von dem Gebrauch eines 
anderen Bades iſt nicht die Rede, da der Geſundheitszuſtand Sr. 
Maj. zur Zeit ein durchauch befriedigender iſt. Doch ſteht noch 
immer in Ausſicht, daß der Monarch nach Beendigung der Emſer 
Kur einen kurzen Beſuch in Wiesbaden machen wird.“ 

P. C. Der Bundeskanzler Graf Bismarck verweilt noch auf 
ſeinen Gütern in Pommern. Die ländliche Ruhe, welche dem 
hochverdienten Staatsmann nach raſtloſer, anſtrengendſter Thätig⸗ 
keit ſeit einiger Zeit gegönnt iſt, ſcheint auf das Befinden deſſelben 
einen immer wohlthuenderen Einfluß zu üben. Nach den neueſten 


tung it daher konnen. Aus 


Berichten ſchreitet die Beſſerung feines Geſundhei in er⸗ 
esl rc ſſerung fi eſundheitszuſtandes in er 


— Bekanntlich hat der Kultusminiſter v. Mü hler eine Reiſe 
durch die Provinz Hannover gemacht, um ſich perſönlich von dem 
Zuſtande der dortigen in feinen Reſſort fallenden Einrichtungen zu 
überzeugen. Aus Hannover kommen jetzt bittere Klagen darüber, 
daß Herr v. Mühler ſich zu ſeinen Informationen nur Männer der 
extrem⸗lutheriſchen Richtung bedient hat. 


„ — Behufs Regulirung der Seefiſcherei an den Nordſee⸗ 
se 150 rich 1 Geheime a erungßeath 3 
aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium Ende d. M. = 
nover und Altona begeben. i N 


— Die vielbeſprochene Angelegenheit wegen Verhandlungen 
welche der Korvetten⸗Kapitän Kin derling — fee der Er 
ßiſchen Regierung mit der Regierung der Republik Coſta Rica 
wegen Erwerbung eines Küſtenſtriches gepflogen haben ſoll, wird 
jetzt ihre Aufklärung finden, da Herr Kinderling mit der Fregatte 
„Auguſta“ am 20. Juli in den Hafen von Kiel eingelaufen iſt. 

— Das Bundeskanzleramt veröffentlicht durch den heutigen „St. Anz.“ 
daß in Folge der Bekanntmachung vom 19. d. Mis. bis geſtern Nachmittag 
NE zur Ueberlaſſung von Bundes⸗Schatz-Anweiſungen auf Höhe von 
5,628,000 Thlr. eingegangen And. Da hierdurch der zur Ausgabe beftimmte 
e e e A un iſt, ſo iſt die Annahme wei⸗ 
d. Mts. Die neue eduktion er ben e ee 

— Die neuefte „Provinz.⸗Korr.“ vertheidigt in einem der 
Haushalt des Norddeuſchen Bundes“ u erſchriebenen Ar⸗ 
tikel die Maßnahme, welche das Bundespräfidium im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Bundesrath ergriffen hat, um die Deckung der in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Ausfälle durch Ausschreibung einer Matrikularumlage 
von 2,700,000 Thlr. alſo vorläufig durch einen Vorſchuß von Sei⸗ 
ten der einzelnen Bundesſtaaten, zu bewirken. Der betreffende 
Artikel ſchließt mit folgenden Sägen: Wenn von einzelnen Stim⸗ 
men die ſofortige Mitwirkung des Reichstages gefordert worden iſt 
ſo hat man vergeſſen, daß der wirkliche Ausfall in den Bundes⸗Ein⸗ 
nahmen ſich erſt bei der Jahresabrechnung genau feſtſtellen läßt. 
Die unzeitige Einbringung eines ſogenannten Nachtragsetats würde 
daher wiederum nur eine vorläufige Berechnung hingeſtellt und eine 
Wiederholung derſelben Verlegenheit nicht aus eſchooſſen haben. 
Die Rechte des Reichstages ſind vollſtändig gewahrt, weil ſie eben 
erſt bei der endgültigen 1 — in wirkſamer Weiſe zur 

b m ber entwickelten Sachverhältniß 
leuchtet daher ein, daß die Bine bei dem von ihr einge 
ſchlagenen Verfahren das Wohl des Bundes gewiſſenhaft, und zwar 
nach den Grundjägen der Verfaſſung, wahrgenommen hat. Wenn 
es ſich um die Erfüllung ſolcher Pflichten handelt, dann iſt es nicht 
an der Zeit, Mißtrauen und Eiferſucht zwiſchen der Bundesregie⸗ 
rung und dem Reichstage anzuregen. Bundespräſidium, Bundes⸗ 
rath und Reichstag haben durch einträchtiges Wirken die erſten 
Grundlagen des Norddeutſchen Bundes befeſtigt, derſelbe Geiſt 
muß in 1 lebendig bleiben, um das Werk zu höherer Vollen⸗ 
dung zu führen. 


— P. C. Der Bundesrath des Zollvereins iſt zur Zeit noch i 

N in 
Berlin verſammelt und mit Verhandlungen beſchäftigt, — 
den Eintritt Mecklenburgs und Lübecks in den Zollver⸗ 
ein Bezug haben. Unmittelbar nach Beendigung dieſer Arbeiten 
wird die Seſſion des Bundesraths vorausſichtlich geſchloſfen werden. 

— Zum Zwecke der Unterdrückung des Negerhandels ſind zwiſchen Preußen 
Frankreich, Großbritannien, Oeſtreich und Rußland am 20. Dezember 1841. 
— und zwiſchen den Hanfeftädten einerfeits, ſowie Großbritannien und Frank“ 
reich andererſeits, am 9. Juni 1837 Verträge geſchloſſen worden. Es wird in 
denſelben den von den einzelnen kontrahirenden Staaten zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels auszurüſtenden Kreuzern das Recht bei elegt, die unter der 
Flagge eines der übrigen Kontrahenten fahrenden, des klavenhandels ver⸗ 
dächtigen Kauffahrteiſchiffe zu durchſuchen und event. zur Kondemnirung in 
einen der in den Vertragen bezeichneten Hafen zu bringen. Um zur Anhaltung 
der Jan Bola einer anderen Nation ermächtigt zu fein, müſſen die Kreuzer 
indeſſen Vollmachten von der betreffenden Regierung erhalten. — Der Umſtand 
daß gegenwärtig wieder von der britiſchen Geſandtſchaft die Ausſtellung neuer 
Vollmachten nachgeſucht worden ift, hat das Bräfivium des Norddeutſchen 
Bundes veranlaßt, den Bundesrath darauf aufmerkſam zu machen, daß, ſeit⸗ 
dem unter den deutſchen Handelsſchiffen der Unterſchied der Nationalität und 
der Flagge hinweggefallen iſt, auch die Ausſtellung der Vollmachten Sache des 
den Bund nach Außen vertretenden Bundespräſidiums fein müſſe. 

Bei din dera der formellen Lage dieſer Angelegenheit waren folgende 
Umſtände zu berückſichtigen. — Da nach dem Wortlaut der Verträge die eng 
liſchen Kreuzer nur Schiffe unter preußiſcher, Lübeckiſcher, Bremiſcher und 
Hamburgiſcher Flagge anzuhalten berechtigt ſind, ſo iſt zwar dieſe Beftim- 
mung ohne Weiteres auf die den bezeichneten Staaten angehörigen Schiffe 
anzuwenden, welche jetzt unter deutſcher Flagge fahren; dagegen würde der 
Aufbringung vormals mecklenburgiſcher und oldenburgiſcher Schiffe durch 
britiſche Kreuzer, ſelbſt wenn dieſe mit Vollmachten des Bundes ⸗Präſidiums 
verſehen wären, die völkerrechtliche Begründung fehlen. Zur Klarſtellung 
dieſes Verhältniſſes erſcheint es daher nothwendig, daß der ganze Nord- 
deutſche Bund als ſolcher den erwähnten internationalen Verträgen bei ⸗ 
trete. — In den Verträgen ſind ferner die Häfen beſtimmt, nach welchen 
die etwa aufgebrachten Schiffe zu bringen find, und zwar ift für Preußen 
Lübeck, Bremen und 3 je ein befonderer Hafen bezeichnet, wo der Kap⸗ 
tor die Schiffe an die zuſtändigen Landesbehörden abzuliefern hat. Für die 
den übrigen deutſchen Staaten gehörigen Schiffe fehlt jedoch eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung. Auch dieſe Lucke iſt durch eine Vereinbarung mit den anderen Sees 
mächten auszufüllen. — Nach den erwähnten Verträgen verpflichten ſich endlich 
die kontrahirenden Staaten, den Sklavenhandel wie Seeraub zu beſtrafen. Es 
en ſich auch vertragsmäßige Beſtimmungen über das Verfahren im Falle 

er Kondemnirung eines Schiffes, ſowie über die Entſchädigung der Betheilig⸗ 
ten im Falle der Freiſprechung, in den Verträgen. Zur Ausführung dieſer 
Beſtimmungen haben ſowohl Preußen als die Hanſeſtädte beſondere Etrofge⸗ 
ſetze erlaſſen, durch welche der Sklavenhandel ſelbſt, ſowie die auf denſelben 
zielenden Handlungen, mit Strafe bedroht werden. Solche geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften fehlen indeſſen in den übrigen deutſchen Staaten. Die letzteren ſind 
in dieſer Beziehung auf den Beſchluß der ehemallgen deutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 19. Juni 1845 verwieſen welcher nur im Allgemeinen aus⸗ 
ſpricht, daß der Negerhandel gleich dem Seeraube beſtraft oder mit der Strafe 
des Menſchenraubes oder „mit einer ähnlichen ſchweren Strafe“ belegt werden 
ſoll. Auch die Ergänzung dieſer Lücke muß deshalb herbeigeführt werden. 


e zur Gel⸗ 


— 


— 


— — — — — — 


Nach dem Bericht des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr hat der Bun- 
desrath am 29. v. M. beſchloſſen: „a. die Vollmachten, mit welchen nach Maß⸗ 
gabe der beſtehenden internationalen Verträge zur Unterdrückung des Handels 
mit afrikaniſchen Negerſklaven die zur Ueberwachung der betreffenden Reviere 
von einer der Seemächte ausgerüſteten Kreuzer verſehen ſein müſſen, um zur 
Anhaltung und Durchſuchung der einem anderen Staate angehörigen Handels⸗ 
ſchiffe ermächtigt zu fein, find künftig nicht mehr von den Regierungen der ein⸗ 
ns Bundesſtaaten, ſondern von dem Bundespräfidium auszuſtellen; — 

dem Bundespräſidium wird anheimgegeben, den Beitritt des geſammten 
Norddeutſchen Bundes zu den ad! gedachten Verträgen zu bewirken; — c. das 
Bundespräſidium wird ferner erſucht, hinſichtlich der den Führern der ad ! er⸗ 
wähnten 1 7 zu ertheilenden Inſtruktionen, ſoweit nöthig, nach Verhand⸗ 
lung mit der die Inſtruktion ertheilenden e und unter Berückſichtigung 
der im Ausſchußbericht angedeuteten Vorſchläge, Beſtimmung darüber zu tref⸗ 
fen, in welche Häfen die als des Sklavenhandels überführt oder verdächtig an⸗ 
ehaltenen deutſchen Schiffe, nach Ausſchiffung der etwa vorgefundenen Neger- 
klaven, gebracht werden ſollen; — d. dem Präſidium wird endlich anheimge⸗ 
geben, ſei es auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung, ſei es durch Aufforderung 
an die betreffenden Bundesregierungen, die erforderlichen geſetzlichen Verfügun⸗ 
gen zu veranlaſſen, um für den etwaigen Fall der Aufbringung eines deutſchen 
Schiffes die in den mehrerwähnten Verträgen vorgeſehene Unterſuchung und 
Beſtrafung des Sklavenhandels und der damit zuſammenhänden Uebertretun⸗ 
gen in allen Bundesſtaaten ſicher zu ſtellen.“ (St.⸗Anz.) 

‘ — Das Allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch enthält inzdem 9. Titel des 
V. Buches die rechtlichen Beſtimmungen über die Bergung und Hülfsleiftung 
in Seenoth. Hinſichtlich der reglementariſchen Vorſchriften für das Verfahren 
der Berger und der dieſelben beaufſichtigenden Behörden beſtehen indeſſen noch 

egenwärtig mehrere, zum Theil veraltete Strandungs⸗Ordnungen. Es hat 
fa daher namentlich bei dem Verein der Hamburgiſchen Aſſekuranz-Kompag⸗ 
nieen, welche in Bezug auf die Behandlung von Bergegut an allen Küſten der 
Nord- und Oſtſee Erfahrungen zu machen Gelegenheit gehabt haben, das Be⸗ 
dürfniß einer gemeinſamen Regelung des Verfahrens geltend gemacht. Der 
Hamburgiſche Bevollmächtigte iſt deswegen von ſeiner Regierung beauftragt 
worden, bei dem Bundesrathe des Norddeutſchen Bundes den Antrag zu ſtellen: 
„Der Bundesraeh wolle die Crlaſſung einer allgemeinen Strandungs Ord⸗ 
nung fur Norddeutſchland in Erwägung ziehen.“ 

Auf den Vorſchlag des mit der Berichterſtattung über dieſen Antrag be⸗ 
aufträgten Ausſchuſſes für Juſtizweſen hat der Bundesrath in der Plenar- 
figung vom 22. v. M. beſchloſſen: „den Bundeskanzler zu erſuchen, den Ent» 
wurf einer allgemeinen Strandungs⸗ Ordnung für die Staaten des Norddeut⸗ 
7 Bundes ausarbeiten zu laſſen und dem Bundesrathe zur weiteren Be⸗ 

chlußfaſſung vorzulegen.“ (St. Anz.) 

— Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Heute haben hier und an den 
anderen großen Norddeutſchen Plätzen die Zeichnungen für den zu⸗ 
nächſt aufgelegten Theil der Bun des⸗Marine⸗Anleihe be 
gonnen. Bekanntlich hat man für dieſe Anleihe von dem geſetzlich 
vorbehaltenen Rechte Gebrauch gemacht, Schatzanweiſungen 
auszugeben, deren Rückzahlung binnen 9 Monaten erfolgen ſoll. 
Das hat nun allerdings den Vortheil, daß man die Anleihe zu 
billigerem Zinsfuß unterbringen kann, den es giebt momentan Ka⸗ 
van genug, die zu 3 ½ pCt. gern zeitweilig Beſchäftigung für 

hr Geld annehmen, wenn ſie nur ſicher ſind, daſſelbe binnen we⸗ 
niger als Jahresfriſt unverkürzt zurückzuerhalten und dann, falls 
Handel und Verkehr ſich belebt haben ſollten, eine vortheilhaftere 
Anlage ſuchen zu können. Auf den momentanen Stand des Geld⸗ 
markts iſt mit dieſen Schatzanweiſungen ſomit ſicher richtig gerech— 
net; die 3,600,000 Thlr. werden nach Allem, was uns zu urtheilen 
berechtigt, willig Abnahme al pari finden (haben dieſelben nach dem 

St.⸗Anz.“ bereits gefunden), — während eine dauernde, nur im 

5 Lauf von ca. 40 Jahren rückzahlbare Anleihe des Bundes mit wer 
niger als 4½ pCt. Zinſen ſicher nicht al pari unterzubringen war. 
Und doch müſſen wir uns wiederholt gegen dieſe jetzt bei uns ſo viel⸗ 

ach angewendeten Schatzanweiſungen ausſprechen. Wir haben dies 
chon gethan, als dieſelben vor einigen Jahren zu erſten Male im 
preußischen Staatshaushalt Anwendung fanden, und ſind dazu um 
ſo mehr veranlaßt, je feſter ſich dieſe Papiere bei uns einzubürgern 
ſcheinen. Nicht zu überſehen iſt ja, daß durch Ausgabe von Schap- 
anweiſungen eine Anleihe eben nur für eine kurze Spanne Zeit unter» 
gebracht wird, nach deren Ablauf ſie zurückbezahlt werden muß. Im 
vorliegenden Fall übernahm der Bund alſo, um etwa 1 pCt. Zinſen 
für neun Monate zu erſparen, d. i. alſo für 27,000 Thlr., das 
Riſiko, nach neun Monaten ebenfalls noch ruhige Zeiten zu treffen, 
in welchen entweder abermals niedrig verzinsliche Schatzanweiſun⸗ 
gen (zur Rückzahlung der jetzt emittirten) ausgegeben oder eine 
dauernde Anleihe zu annehmbaren Bedingungen placirt werden 
kann. Es iſt natürlich, daß eine derartige Operation immer ge— 
fährlicher wird, je öfter fie vorkommt. Denn wenn auch einige 
Mal alle Bedingungen für das glückliche Gelingen derſelben ſich 
vereinigen mögen, je wird ſchließlich doch einmal einer der Rück⸗ 
zahlungstermine in politiſch bewegte Zeiten fallen, wo die Kapita⸗ 
liſten entweder gar nicht, oder doch nur zu erſchwerenden Bedin⸗ 
gungen geneigt ind Geld herzugeben. Hat ein Staat aber ein⸗ 
mal Schatzanweiſungen emittirt, jo iſt er gezwungen, große Sum: 
men zu deren Rückzahlung binnen kurzer Zeit aufzutreiben; er muß 
dann Geld beſchaffen, welche Opfer das auch immer koſten möge. 
Gewiß ift es erfreulich zu ſehen, daß das Bundespräſidium annahm, 
dies Riſiko gegenwärtig laufen zu können, daß es alſo für die 
nächſte Zeit beſtimmt auf eine ſcledliche Entwickelung der Dinge 
rechnet; aber immerhin hätten wir es doch lieber geſehen, wenn 
derartige finanzielle Operationen nicht vorkämen. Es iſt ſicher 
nicht richtig, den momentan 1 80 Stand des Geldmarktes zu 
benutzen, um Anleihen auf kurze Zeit zu allerdings ſehr mäßigen 
Bedingungen zu placiren; dieſer willige Geldſtand muß vielmehr 
dazu dienen, die Anleihen dauernd und doch zu möͤglichſt billigen 
Zinſen unterzubringen. : 

Die „Mittelrh. Ztg“ meldet aus Wiesbaden: „Es tritt 

hier immer beſtimmter das Gerücht auf, ſchon ſeit acht Tagen oder 

gar noch länger ſei ein Reſkript des Finanzminiſteriums dahier ein⸗ 
getroffen, welches die Erklärungen der hieſtgen Landesbankdirektion 
über den zu erwartenden Rückerſatz der der naſſauiſchen Landes⸗ 
bank fehlenden Summen von zuſammen drei Millionen desavouirt, 

— ſo daß alſo jene Summen der Landesbank nicht erſetzt werden 

würden. Der Umſtand, daß die königl. Regierung au auf die 

jüngſten Erörterungen d. Bl. über dieſe wichtige Angelegenheit eine 
offizielle Antwort noch immer nicht ertheilt hat, iſt natürlich nur 
geeignet, die Wahrheit dieſes Gerüchts zu beſtätigen.“ 

— Das Ober⸗Tribunal hat neuerdings angenommen, daß die Mittheilung 
der Kommiſſionsberichte des Landtags durch Zeitungen in Bezug 
auf die Strafbarkeit der Mittheilung der Sitzungsberichte nicht gleich 
ſteht. Nach 9 38 des Preßgeſetzes find nur Berichte von den öffentlichen Sitzun⸗ 

en beider Kammern, inſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet werden, von ſeder 

erantwortlichkeit frei. Für alle anderen Druckſchriften, durch welche Ver⸗ 
brechen oder Vergehen begangen werden, gilt dieſe Ausnahme nicht, vielmehr 
bleibt hierfür nach $ 34 des Preßgeſetzes ein jeder verantwortlich, welcher nach 
allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundfätzen als Urheber oder Theilnehmer ſtrafbar 
erſcheint. Die Kommiſſionsberichte eines der Häuſer des Landtags fallen daher 
unter die Ausnahme des 9 38 nicht, wenngleich es richtig fein ſollte, daß fie von 
dem betreffenden Hauſe den Zeitungsredaktionen mitgetheilt werden. 


— Ueber die befremdende Erſcheinung, daß der Kronprinz 


— 
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von Italien von Koblenz weiter gereiſt iſt, ohne den König Wil⸗ 
helm in Ems zu beſuchen, bringt die „E. Z.“ folgende, zur vollen 
Aufklärung wohl kaum genügende Mittheilung: 
Botſchafter am königlich preußiſchen Hofe, welcher ſich zur Zeit in 


„Der italieniſche 


Wiesbaden aufhält, iſt in Ems mit dem Auftrage des Prinzen 


Humbert eingetroffen, zu erklären, daß derſelbe gewiß nicht die Ge⸗ 


legenheit vorübergehen laſſen werde, dem König durch einen Beſuch 
ſeine Achtung zu bezeigen. Jedoch glaube er darauf Rückſicht neh⸗ 
men zu müſſen, daß der König ſich in Ems zu einer Kur befinde, 
welche durch die Unruhe, die ein ſolcher Beſuch hervorzurufen im 
Stande ſei, eine nicht erwünſchte Störung erleiden könne. Er 
behalte ſich deshalb den Beſuch für die Rückreiſe vor.“ — Wenn 
man bedenkt, fügt die „B. B.3.“ hinzu, daß von Koblenz aus Ems 
in einer halben Stunde zu erreichen iſt, ſo werden Diele Redens⸗ 
arten das Befremden, welche das Verhalten des Prinzen hervor⸗ 
rufen muß, nicht vermindern. Wir meinen, dem Fürſten desjeni⸗ 
gen Volkes, deſſen gewaltigen Thaten Italien den Beſitz von Vene⸗ 
dig verdankt, hätte der Kronprinz Humbert ſich wohl vorzuftellen 
Veranlaſſung gehabt, wenn er auch einen längeren Beſuch für ſpä⸗ 
tere Zeit ins Auge gefaßt hatte. Nachdem der EHE von Preu⸗ 
ßen die Reiſe nach Florenz in heißeſter Jahreszeit nicht geſcheut hat, 
um den freundſchaftlichen Geſinnungen, welche zwiſchen beiden 
Nationen und beiden Höfen herrſchen, Ausdruck zu geben, drückt 
ſich der Sohn Viktor Emanuels bei halbſtündiger Entfernung 
an dem Aufenthalte des Königs von Preußen vorbei — recht ähn⸗ 
lich einem Menſchen, welchen es drückt, ſich einem Anderen ver⸗ 
pflichtet fühlen zu müſſen. Der junge Mann bedenkt nicht, wie 
wenig Italien noch heute auf den Rang einer ſelbſtſtändigen Macht 
Anſpruch machen kam, und wie gut nach den Tagen von Kuſtozza 
und Liſſa den Königsſohn die Beſcheidenheit kleiden würde. Viel⸗ 
leicht finden wir eine Erklärung für die Eile des Prinzen — die 
anfänglich in Zeitungsnachrichten hervorgekehrte „Erſchöpfung des 
Prinzen von der Reiſe“ klingt ja ebenſo fade, wie die Rückſicht⸗ 
nahme auf die Kur des Königs — in ſeiner großen Eitelkeit. Es 
iſt bekannt, daß dem preußiſchen Kronprinzen bei ſeinem Beſuche 
in Italien die Huldigungen des Volkes in einem Maße zu Theil 

eworden ſind, deſſen das hohe Brautpaar ſelbſt ſich nicht zu er⸗ 
5 hatte Das natürliche, anſpruchsloſe Benehmen unſeres 
Kronprinzen hat zu vortheilhaft gegen den Stolz Humberts, für 
den die Menſchheit erſt mit den Grafen und Herzögen anfängt und 
der deshalb hoͤchſt unpopulär iſt, abgeſtochen, um nicht dem ſtatt⸗ 
lichen Preußen, der außerdem mit dem friſchen Lorbeer von 1866 
geſchmückt war, und auf welchen, wie dem italieniſchen Volk ſein 
geſunder Inſtinkt ſagen muß, die Hoffnungen Italiens weſentlich 
hinweiſen, die Herzen zuzuführen. Es mag leicht der Fall ſein, 
daß von jenen Tagen her dem Prinzen Humbert ein Stückchen 
Mißgunſt im Leibe ſtecken geblieben iſt und daß er deshalb — 
Müdigkeit vorſchützt. 

— Aus Schleiz, 18. Juli, berichtet die „D. Allg. Ztg.“: 
Geſtern erſchien hier Frau Gräfin Hatzfeld in Begleitung des Hrn. 
F. Mende, „Präſidenten“ des deutſchen Arbeitervereins, um bei 
dem hieſigen Kreisgerichte die Beſchlagnahme der im Verlage der 
Buchhandlung C. Grun hier erſchienenen Schrift zu erwirken, die 


den Titel führt: „Enthüllung Über das tragiſche Ende Ferdinands 


Laſſalles. Auf Grund authentiſcher Aktenſtücke dargeſtellt von 
Bernhard Becker, dem teſtamentariſchen Nachfolger Laſſalles.“ 
Als Grund der beantragten Beſchlagnahme gab Frau von Hatzfeld 
an, es ſeien ihr von Herrn Becker Briefe enkwendet und zu dieſer 
Schrift gegen ſie benutzt worden; auch ſei der Inhalt für ſie ehren⸗ 
kränkend. Die Beſchlagnahme konnte Er nicht bewirkt werden, 
weil bereits ſämmtliche Exemplare der Schrift nach Wien verſendet 
worden waren. 5 

erzog Ernſt von Koburg⸗Gotha, der ehemalige 
Ehrenpräſident des deutſchen Schützenbundes, hat dem Central⸗ 
Komité des deutſchen Schützenfeſtes in Wien eine Konſoluhr als 
Ehrengabe überweiſen laſſen. 

— An Stelle des aus dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes geſchie⸗ 
denen Grafen Henckel von Donnersmark ſtellt die 1 8 Partei des Wahl- 
kreiſes den Grafen Schaffgotſch auf. Die konſervativen Wähler werden ſich 
dieſer Kandidatur anſchließen; die liberalen ſchwanken zwiſchen dem Grafen 
Poſadowski und dem Geh. Rath Grundmann. 

— Preußen zählte Ende 1867: 48,672 „dekorirte“ Per⸗ 
ſonen, darunter 16,562 rothe Adler-Ritter. 

— Die Seitens der „Magdeburger Zeitung“ aufgeſtellte par 
tielle Interpretation des Nothgewerbegeſetzes, welche auch an dieſer 
Stelle reprudueirt wurde, ſtoͤßt, jo weit fie ſich auf den Begriff: 
Thierarzt bezieht und die Kategorie dieſer Gewerbetreibenden 
unter die Beſtimmungen des 8 2 jenes Geſetzes für ſubſum mirt ers 
achtet, auf erhebliche Bedenken. Wenn das Nothgewerbegeſetz von 
dem leitenden Prinzip ausging, die Lage der Gewerbtreibenden ge⸗ 
nerell zu verbeſſern, jo iſt nicht anzunehmen, daß fie die in der Ge⸗ 
werbeordnung vom 17. Januar 1845 für gewiſſe Gewerbe gezogene 
Beſchränkungsperipherie zu erweitern beabſichtigte. Selbſt der 
obſolet gewordene Tit. 20 Th. II A. L. R. verlangt in $ 706 nur 
von Zahn- und Augenärzten, Bruch- und Steinſchneidern, Quack⸗ 
falbern, Wurzel» und Olitätenkrämern, Hebammen, Hirten, Schä⸗ 
fern und Scharfrichtern bei Ausübung ihrer Kuren eine obrigkeit⸗ 
liche Erlaubniß, inſofern dieſelben Anwendung auf den menſchlichen 
Organismus finden. Von einer Approbation der Thierärzte als 
ſolche war der früheren Geſetzbebung nichts bekannt. Aber auch die 
Gewerbeordnung von 1845 erheiſcht in dem $ 42 nur in Beziehung 
eigentlicher Aerzte, Wundärzte, Augenärzte, Zahnärzte und Ges 
burtshelfer eine legale obrigkeitliche Genehmigung, während ſie 
die Ausübung der Thierheilkunde von keinerlei Beſchränkung 
abhängig erklärt [ſ. Verf. d. Miniſt. d. Med,» Angelegenheiten 
vom 31. März 1847 (M. Bl. f. d. i. V. Seite 52) und 
eine in der Sigungsperiode 1853 — 54 ſeitens des Regierungs- 
Kommiſſarius für Handel und Gewerbe abgegebene Aeußerung J. 
Da nun der F. 199 unſeres Strafgeſetzes das in ihm enthaltene 
Verbot der Medizinalpfuſcherei ebenfalls nicht auf Thierärzte ſeine 
Ausdehnung finden läßt, ſo war hiermit eo ipso die veterinäre 
Praxis freigegeben, und ihre Ausübung an keine weitere Bedin⸗ 
gung geknüpft. Der einzige Unterſchied zwiſchen geprüften und 
nicht geprüften Thierärzten beſtand darin, daß erſtere = das Prä⸗ 
dikat „geprüft und approbirt“ beilegen durften, während letztere 
ohne daſſelbe nur als „Thierärzte“ figurirten; eine Bezeichnung, 
die nicht im Sinne des $. 105 Strafgeſ als „Titel“ aufgefaßt 
wurde. Selbſtverſtändlich kann das neue Gewerbegeſetz keine rück⸗ 
wirkende Kraft auf alle diejenigen Individuen ftattfinden laſſen, 


per 85 Pf 
2125 Pf. (83—85 Pfd. per 


Thalern. 
ren; in Danzig, Elbing, Stralſund ꝛc. wird das Gewicht des Getreides nach 


welche vor ſeiner Emanation, ohne einen Befähigungsnachweis ge⸗ 
liefert zu haben, die thierärztliche Praxis ungeſtört ausübten, ganz 
abgeſehen davon, daß der Begri 
die Funktionaire der Thierheilkunſt fallen ſollen, bisher nach Lage 
unſerer Geſetzgebung nur auf ſolche Perſonen Anwendung fand, 
welche ſich der Heilung von Schäden des menſchlichen Organismus 
unterzogen. Die Interpretation der „Magdeb. Ztg.“ dürfte dem⸗ 
nach trotz ihrer in der Erklärung des Kommiſſionsreferenten liegen⸗ 


ff „Arzt“, unter den angeblich auch 


den Baſis ihrer Zeit eine obrigkeitliche Rektifikation erfahren, denn 
bezüglich des Status der Gewerbetreibenden in pejus zu erkennen, 
kann nicht die Abſicht weder des Reichstages noch des Bundesrathes 
geweſen ſein. (Poſt.) 
— Die „O Ka bemerkt: Das Streben nach Einheit, welches im 
deutſchen Volke ſeit 2 Jahren endlich durch Thaten dokumentirt wird, hat auch 
dahin geführt, daß eine Einheit des Maßes und Gewichts wenigſtens 


für Norddeutſchland geſetzlich beſchloſſen iſt. Um fo kennzeichnender für den 


faft unverwüſtlich erſcheinenden Partikularismus der Deutſchen iſt, daß ſelbſt 
in den altpreußiſchen Handelsplaͤtzen die wichtigſten Artikel, z. B. Getreide, 
ganz verſchiedenartig gehandelt werden. So notirt z. B. Königsberg Weizen 
d. nach Sgr., Danzig per Laſt nach Gulden (/, Thlr.), Stettin per 

chfl) nach Thalern, Berlin per 2100 Pfund 
(82 Pfd. per Schfl.) nach Thalern, Köln per Malter (2¾ preuß. Scheffel 
[der alte Malter iſt freilich gleich 2, 116 Schfl.]) oder per 200 Pfund nach 
Doch das iſt noch nicht genug, um die Berechnungen zu erſchwe⸗ 


dem alten Amſterdamer Pfund feſtgeſtellt, obgleich ſich bei Differenzen ſchon 

vor Jahren herausgeſtellt hat, daß auch aus Amſterdam ein Normalgewicht 

nicht zu holen war. Der Rheinländer rechnet im Handel den Thaler meiſt & 

100 imaginären Cent ſtatt zu 30 Sgr., was die Rechnung freilich erleichtert, 

zur Gleichmäßigkeit mit den öſtlichen Provinzen aber auch nicht beiträgt. In 
Stralſund ꝛc. iſt eine Laſt gleich 72 Scheffel, in Danzig und Königsberg gleich 
56½ Scheffel. Der Wispel wird auf den meiften Plätzen bei Weizen, Roggen, 
Gerfte und Erbſen zu 25 Scheffeln, bei Hafer zu 26 Scheffeln gerechnet, wäh⸗ 

rend er officiell nur 24 Scheffel groß iſt. Man ſieht alfo, daß der Handels ſtand, 
wenn ihm daran liegt, Gewicht und Maß gleich zu ftellen, noch viel vor ſeiner | 
eigenen Thür zu fegen har. Schon oft find Verſuche gemacht, damit vorzuge⸗ 
hen, aber der den Deutſchen nun einmal eigene Partikularismuß läßt fe ge 
wöhnlich ſcheitern. So wurde z. B. feſtgeſetzt, die Getreidefrachten nach Eng. 

land pr. 500 Pfd. Weizen zu notiren, in Stettin 90 Bed dies auch noch, 
Königsberg aber notirt man trotzdem wieder pr. 496 Pfd. Der deutſche Han- 
delstag wird jetzt um ſo eher Veranlaſſung haben, dieſe Uebelſtände zu 25 
gen, als demnächſt geſetzlich neue Maaße eingeführt werden ſollen. 

Bonn, 19. Juli. Dem Kurator und Rektor der Univerfität, 
welche geſtern zum Könige nach Ems gereiſt waren, hat Se. Maje- 
ſtät die Erklärung abgegeben, daß er, „falls der Arzt es erlaubt“, 
dem Jubiäum am 3. Auguſt ſeine Gegenwart ſchenken werde. Ein 
lebensgroßes Oelbild „Friedrich Wilhelm III.“ iſt geſtern als Ge 
ſchenk Sr. Majeſtät des 1 hier eingetroffen und im Senats⸗ 
ſaale der Univerſität aufgeſtellt worden. — Ihre Durchlaucht die 
regierende Fürſtin Marie von Wied hat der Univerfitätöbiliothet 
die bekanntlich ſehr werthvolle Bücherſammlung ihres verſtorbenen 
Oheims, des Fürſten Max von Wied, zum Geſchenk ge Dieſe 
großmätpige Zuwendung erſcheint um fo werthvoller und aner⸗ 

ennenswerther, je unzureichender ſich die gewöhnlichen Fonds der 
Anſtalt gegenüber der ſo reichhaltigen naturwiſſenſchaftlichen Lite⸗ 
ratur bisher erwieſen haben. 

Breslau, 22. Juli. [Die Volks verſammlung! in Springers 
Lokal fand geſtern Abend unter dem Vorſitz des Hrn. Rechtsanwalts Lent und 
Beiſitz des 1 Juſtizrath Simon, Kaufmann Laßwitz und Dr. Steuer 
ſtatt; über 1000 Zuhörer füllten den Saal. Nach einigen einleitenden Worten 
des Herrn Vorſitzenden, welche der Freude der Vereinigung aller liberalen Ele ⸗ 
mente in den vorliegenden Fragen Ausdruck gaben und die Wichtigkeit derfel- 
ben motivirten, wurden von Herrn Dr. Steuer Reſolution und Petition ver⸗ 
leſen; die erſtere lautet: 

Die gegenwärtige Verſammlung erklärt ihre volle Uebereinſtimmung 
mit dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behoͤrden: 

„Die neu zu gründenden Lehranſtalten nicht als konfeſſionelle hinzu⸗ 
ſtellen, ſondern he Äiftungemäßig für alle Bekenntniſſe in gleicher Berechti⸗ 
gung zu eröffnen“, 

und Be die Erwartung, daß ſich Magiſtrat und Stadtverordnete der 

Stadt Breslau durch keine Verhältniſſe bewegen laſſen werden, von dieſem 
Beſchluß abzugehen. . 
Die Petition lautet: 
Hohes Haus der Abgeordneten! 

Artikel 26. der We en dere dem preußiſchen Volke den Erlaß eines 
Unterrichtsgeſetzes. Achtzehn Jahre find verfloſſen, feit dieſes Verſprechen ge⸗ 
geben, und noch immer harren wir auf feine Erfüllung. Vielfach iſt deshalb 
an das Abgeordneten ⸗Haus petitionirt, — öfters auch von demſelben die Auf- 
forderung an die koͤnigl. Staatsregierung ergangen, den Inhalt des Artikels 26 
zur Wahrheit zu machen. — Leider bis 1 vergebens! — 

Immer dringender aber wird das Verlangen des Volkes, immer unab- 
4 ſtellt ſich als Bedürfniß für die freiheitliche Entwickelung des Staa⸗ 
es heraus: 
Der Erlaß eines Geſetzes, welches das ganze Erziehungsweſen nach 
liberalen und aufgeklärten Grundſätzen regelt, und insbeſondere dem 

im ganzen Lande laut gewordenen Ruf nach Abschaffung der Regulative, 

nach Trennung der Schule von der Kirche — . t. 

Deshalb bitten wir das hohe Haus, für den baldigen Erlaß des Unter- 
richts⸗Geſetzes Sorge zu tragen. 

Herr Dr. Aſch ſprach über die Schulfrage, Herr Dr. Steuer über das 
Unterrichtsgeſetz und insbeſondere die Schulregulative, Herr Kopiſch sen. über 
den Werth der Rraturwiſſenſchaften; allen Rednern wurde lebhafter Beifall zu 
Theil. Sowohl Reſolution als Petition wurden (mit Gegenprobe) einftimmig 
angenommen; die Verſammlung wurde nach einigen erhebenden Worten des 
Vorſizenden unter wahrem Beifallſturm geſchloſſen. (Bresl. Ztg. 7 

Ems, 22. Juli. Se. Majeftät beſichtigte heute Mittag das 
von Koblenz zu dieſem Zwecke eingetroffene Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 4 (Königin angle Im Gefolge befand ſich auch 
der badiſche Kriegsminiſter General v. Beyer, welcher ebenſo wie 
der aus Abyſſinien eingetroffene Graf Seckendorf zur königlichen 


Tafel gezogen wurde. 
Oeſre ich. 


Wien, 22. Juli. Die heutige Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht in ihrem amtlichen Theile eine Bekanntmachung des Reichs⸗ 
finanzminiſters, wonach im Einvernehmen mit dem citleithaniſchen 
Finanzminiſterium der Zinsfuß für die Partialhypothekanweiſun⸗ 
gen, vom 27, d. Mts., für die Länder dieſſeits der Leitha um Y/, 
pCt. herabgeſetzt wird. 

Peſt, 21. Juli. Die „Peſter Korreſpondenz“ veröffentlicht 
das Elaborat der kroatiſchen Regnikolar⸗Deputation. Nach dem⸗ 
ſelben entſenden Kroatien und Slavonien 29 Deputirte in den unga⸗ 
riſchen a behufs Verhandlung der gemeinſamen Angelegenhei⸗ 
ten. Zu den Koſten der gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie 
ſoll Kroatien 10 pCt, zu den Koften für Landeszwecke 45 pCt. der 
geſammten Steuern beitragen. An der Spitze der autonomen Re⸗ 
gierung ſteht der Banus. Zu dem Gebiete des kroatiſch⸗flawoniſch⸗ 
dalmatiſchen Königreiches gehören das Fiumaner Komitat mit Aus⸗ 
ſchluß der Stadt und des Küſtengebiets von Fiume, die kroatiſchen 
und flawoniſchen Komitate und die Militärgrenze Dalmatiens. 


Großbritannien und Irland. 
London, 22. Juli. Die Koͤnigin wird unter dem Namen 


Ar 


| 


einer Gräfin Kent reifen, ihren Weg nach der Schweiz über Paris 
nehmen und daſelbſt der Kaiſerin Eugenie einen Beſuch abftatten, 
Prinz Alfred wird in nächſter Zeit China und Japan beſuchen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Die ſchwere Hand des Grafen Haußmann iſt wieder 
vernichtend auf ein intereſſantes, wenn auch düſteres Stück vom alten Paris 
gefallen, der kleine Katharinen⸗Kirchhof wird der Erde gleich gemacht; der 
der Durchbruch des Boulevard Saint Marcel führt gerade darüber hin. Dieſer 
Kirchhof, der zu den Begräbniſſen der Hingerichteten diente, liegt dicht an den 
Gebäuden der Anatomie, und dieſe ſelbſt ftehen ſeit 1832 auf dem alten Kirch⸗ 
hofe von Klamart. Auf dem KatpacinenKichhoft wurde Mirabe aus Leiche 
eingeſcharrt, als man ſie ans dem Pantheon riß, nachdem der eiſerne Schrank 
die Beweiſe geliefert, daß Mirabeau zuletzt im Solde des Königs gedient; hier 
liegt auch der „Mirabeau des Pöbels“ der furchtbare George Danton, der 
ſich, wie Mirabeau felbft, jedoch ohne Sold, zuletzt dem Königthum wieder zu- 
wendete. Hier ward auch General Picheg ru be raben, eine faſt noch lesbare 
Inſchrift auf einem verwitterten Stein ſetzt es außer Zweifel; ſpäter wurde die 
Leiche ausgegraben und zu Arbois, feinem Geburtsort, beerdigt. Nicht weit 
von Pichegrus Stein ſoll auch der Dauphin, der unglückliche König Lu- 
dwig XVII., den die große Republik und der Schuſter Simon im Temple zu 
Tode gemartert, begraben liegen. Mir iſts immer zweifelhaft geblieben; denn 
das unglückliche Königskind wurde auf dem Margarethen. Kirchhof im Fau⸗ 
bourg Saint Antoin begraben, ſoll aber, nach verſchiedenen Mittheilungen, in 
der Nacht des 25. Prairial des Jahres III. im Geheimen hierher gebracht wor⸗ 
den ſein. Iſt das richtig, ſo liegt der unſchuldigſte König Frankreichs gerade 
unter dem Pflaſter des neuen Boulevards begraben. Auch die Grabſtätte der 
22 Girondiſten, der glänzenden Redner und ſchwachen Staatsmänner zeigt man 
auf dem Katharinen ⸗Kirchhofe. Das aber iſt ganz entſchieden ein Irrthum; 
denn in dem Archiv der Magdalenen⸗Kirche findet fich noch die Rechnung über 
die 22 Särge der Deputirten der Gironde 147 Fres., Koſten der Beerdigung 
63 Becs.; Summa 210 Fres. Die Girondiſten liegen alſo auf dem Kirchhof 
der Sühnkapelle; denn das iſt der ehemalige Magdalenen⸗Kirchhof, nahe bei 
dem Könige, den fie nicht den Muth und die Macht hatten zu retten, nachdem 
fie Muth und Macht gehabt hatten, ihn zu entthronen. — Am Sonnabend er- 
eignete ſich eine ſcheußliche Scene vor Gericht; der Gerichtshof verurtheilte ein 
Dienſtmaädchen und deſſen Mutter, welche ihre Herrin beraubt, ermordet und 
dann die Leiche zu verbrennen verſucht hatten, zu 5 84 Lebenszeit; 
das furchtbare Frauenzimmer lachte, die empörte Verſammlung ſchrie: „Sie 
lacht! ſie lacht noch! Zum Tode, zum Tode mit ihr!“ Alle Hände geiffen nach 
der Verbrecherin; erſt nach hartem Kampfe gelang es der bewaffneten Macht, 
dieſelbe aus dem Saal in Sicherheit zu bringen. — Die Kutſchertochter und 
Courtiſane, die den kürzlich verſtorbenen ſchamloſen alten Marquis d'Orvault 
geheirathet hatte, hat ihr ungeheures a milden Stiftungen vermacht 
und iſt ins Kloſter gegangen; eine aufrichtig Bereuende, wie man ſagt. 


n 
— Dr. Kern, der ſchweizeriſche Geſandte in Paris, hat jetzt 
in der „Neuen Züricher Zeitung“ mit Namensunterſchrift eine Reihe 
von Artikeln über die Urſachen des Scheiterns des ſchweizeriſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrages veröffentlicht, deren letzter mit folgenden 


Worten ſchließt: 
. Seite geſtellte Begehren (Aufhebung des Bierohm ⸗ 
eldes) hängt auf's Engſte mit den in Art, 1 des Stuttgarter Handelsvertrags⸗ 
rofekts gegenſeitig zugeſicherten Rechten und Vortheilen der „am meiften de⸗ 
günftigten Nation“ zuſammen. Nun iſt aber allerdings in dieſem Art. I nur 
die Rede von Ein- und Ausgangszöllen; indeſſen, da das Ganze nur Projekt, 
iſt ſa auch die Redaktion dieſes Artikels noch nicht feſtgeſtellt. Das es aber of ⸗ 
enbar im Sinne und Geiſte all ſolcher Vertrage liegt, daß jedes Zugeſtändniß, 
as einer anderen Nation gemacht wird, auch derjenigen zukommen ſoll, mit 
welcher man unterhandelt, jo kann auch kein Bedenken vorwalten, das Prinzip, 
daß auch bezüglich vom Konſumgebühren Deutſchland gleichgehalten werden 
foll, wie andere Staaten, mit denen die Schweiz Verträge abdgeſchloſſen hat 
oder noch abſchließen wird, in dieſer oder jener Form beim Art.! ausdrücklich 
anzuerkennen.“ t 
Freilich bemerkt Dr. Kern, daß dies fo lange die Konſumge⸗ 
bühr Sache der Kantone, kaum je praktische Folge haben dürfte. 
Wenn man ſich nicht mit ihrer freiwilligen Aufhebung Seitens der 
Kantone begnügen will, kann ja allerdings nur die Reviſion der 


Bundesverfaſſung Rath ſchaffen. 


Italien. 

— Eine zunächſt perſönliche Verſtimmung des Generals La⸗ 
marmo ra, die aber ſehr leicht zu einer nationalen Verſtimmung 
des italieniſchen Volkes gegen Preußen führen und ſomit zur Ver⸗ 
chiebung der für die Erhaltung des europäiſchen Friedens Bürg⸗ 
chaft leiſtenden Gruppirung der Mächte Anlaß geben konnte, iſt 
zum Beſten des Friedens glücklich beſeitigt worden. Der General 


Berliner Briefe. 
Berlin, im Juli 1868. 
in welcher wit jent en ei 2888 gene 
. des Straßenpflaſter, Staubwolken, die jeden erfriſchenden Luft- 
3 ch den 2 5 wo ſonſt die ſeidene Schleppe rauſcht und der 
Berliner petit creve feine Reiterkünſte übt, eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, 
ausgeſtorbene Häufer, befonders in der Vorſtadt, welche man das — 
Saint-Germain nennen kann, deren Entres ſtatt den Freunden nur m ber 
ſchickteſten Langfingern offen ſtehen — das iſt die äußere Phyſtognomie der 
Weltſtadt im Hochſommer bei 27 Grad Réaumur. ? lost fih 
Der „große Räuberhauptmann des Thiergartens“, wie er fe i 
nannte, die Bufchllepper , welche den Omnibus dei Franzöſiſch Buchholz an- 
fielen, der Theateragent Röder in feiner Eigenſchaft als Kläger gegen ſeinen Se⸗ 
kretär Bleß wegen zweier von demſelben verfaßten pikanten Briefe — fie alle er · 
füllen das Herz des „Zeitungsſchreibers“ und Beuilletoniften mit dankbarer Ruͤh⸗ 
rung, denn Stoffmangel iſt ein Wort, welches jetzt ſo oft ſeufzend ausgeſprochen 
wird, daß Mancher ſeinen beſten Freund opfern würde, um durch deſſen Nekrolog 
einen intereſſanten Artikel zu gewinnen. Wenden wir ung, die wir keine 
o barbariſchen Wunſche haben, denjenigen Genüſſen zu, welche den Berliner, 
rn auch im Sommer fo unzertrennlich mit feiner Weltſtadt verbunden iſt, wie 
die Aufter mit der Schale, in den „Hundstagsferien“ erheitern und erſtreuen. 
Da gehört zuvörderſt ein Beſuch bei Kroll zu den Vergnügungen, ie einem 
Jeden, wenn er Be = N davon feinen Wohnſiß aufgeſchlagen 
at, am leichteſten erreichbar find. 
En Und ein Vergnügen iſt es wirklich zu nennen, bei den Klängen eines guten, 
von einem Engel dirigirten Orcheſters, durch den wahrhaft feenhaft geſchmüͤck 
ten und mit bunten Lampen und ſtrahlenden Gasflammen erleuchteten Garten 
u luſtwandeln, nach Belieben, einen Akt der gut beſetzten meiſt italieniſchen 
Oper anzuhören oder in den eleganten Räumen der Reſtauration das Souper 
einzunehmen. Leider fehlen auch dieſem Paradieſe weder Eva noch die 
Schlange. 

7 Eines zahlreichen Beſuches haben ſich auch die Theater zu erfreuen, deren 
Direktoren das unbeſtreitbare Verdienſt zuerkannt werden muß, in ausreichen · 
der Weiſe den Anſprüchen des Publikums Rechnung getragen zu haben. Wir 
würden den Wienern bei Wallner, für ihr wirklich künſtleriſches Zuſammen⸗ 
ſpiel noch dankbarer ſein, wenn die Auswahl des Repertoirs mit der Leiftung 
mehr im Einklange wäre. 

dee Ansſtellung ſoll nicht auf das Luſtſpiel Hugo Mällers: „Der 
Diplomat der alten Schule“ Anwendung finden, welches wir, mit einigem Vor- 
behalt, ſchon wegen einzelner pſpchologiſcher Feinheiten in der Charakteriſtik 
nur loben können, wohl aber der „Lady Tartüffe“ der Frau v. Girardin 


ile . hat das meiſterhafte Spiel der Frau Gabillon, der Trägerin der 
Titelrolle, mit allem Uebrigen ausgeſöhnt, was man dafür in den Kauf neh 
men muß — nun das iſt Anſichtsſache und hängt von den individuellen An- 
kde ab, welche man an die dramatiſche Kunſt überhaupt ſtellt. Wem die⸗ 


Die „Saure Gurkenzeit“ iſt es, 


ichts weiter ift, als ein Amüſement für einige müßige Stun⸗ 
8 = ed 38 die „Lady Tartuffe“ ſelbſtredend bei guter Beſetzung und 
exaktem Zuſammenſpiel gelten laffen. 
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dat ſich nämlich durch den italieniſchen Miniſterpräſidenten bewegen 
aſſen, ſeine vor mehreren Tagen angekündigte Interpellation fallen 
u laſſen. In der Sitzung der ikalteniſchen Deputirtenkammer 
1 5 nämlich, wie aus Florenz vom 21. telegraphirt wird, General 
Lamarmora den Miniſterpräſidenten Menabrea, ob derſelbe bereit 
ſei, die Interpellation in Betreff des Berichts des preußiſchen Gene⸗ 
ralſtabs entgegenzunehmen. Menabrea erwiderte: Er erkenne die 
edle Geſinnung an, welche Lamarmora zu der Interpellation ver⸗ 
anlaſſe; doch er ſei der Anſicht, die eine Thatſache, daß die italie⸗ 
niſche Armee 190,000 Oeſtreicher im Feſtungsviereck beſchäftigt 
habe, genüge vollſtändig, um jede Unterſchätzung der Bedeutung 
der italieniſchen Allianz zu widerlegen. Menabrea wies ferner 
darauf hin, daß die franzöſiſche Urberſchugg des preußiſchen Ge⸗ 
neralſtabs Berichts eine ungenaue jet. Sobald das Berliner 
Kabinet von der beabſichtigten Interpellation Lamarmora's 
Kenntniß erhalten, hätte es ſofort der italieniſchen Regierung 
eine Depeſche zugeſandt, in der ausgeſprochen ſei, daß Gene⸗ 
ral Moltke die Führung der italieniſchen Armee nur rühmen 
könne; diejenigen Ausdrücke, welche man der italieniſchen Regierung 
vorhalte, ſtammten nicht aus der Denkſchrift der preußiſchen Regie⸗ 
rung her, ſondern ſeien einer ungenauen Ueberſetzung analytiſcher 
Inſtruktionen zuzuſchreiben. Menabrea ſchloß mit den Worten: 
Sollte man bei genauerer Prüfung finden, daß der preußiſche Be⸗ 
richt irgend etwas für die italieniſche Armee oder die italieniſche 
Regierung Nachtheiliges enthalte, ſo ſei es leicht, ſich die genügende 
Aufklärung darüber zu verſchaffen, ohne daß man eine 80 delikate 
Sache zum Gegenſtand einer Parlamentsverhandlung mache. Ihm 
erſcheine die Interpellation demnach als überflüſſig und nicht zeit 
gemäß. — Lamarmora gab in ſeiner Erwiderung zu, daß die fran⸗ 
zöſiſche Uebertragung in gewiſſen Beziehungen ungenau ſei; doch 
auch nachdem er den deutſchen Urtext geleſen, könne er ſich nicht jo 
leicht, als Menabrea für zufriedengeſtellt erklären. Indeſſen aus 
Achtung vor dem vom Miniſterpräſidenten ausgeſprochenen Wunſche, 
wolle er nicht auf ſeiner Interpellation beſtehen; er bäte jedoch, 
man möge auch durch den italieniſchen Generalſtab eine vollſtändige 
Darſtellung des Feldzugs von 1866 veröffentlichen laſſen. — Me⸗ 
nabrea entgegnete: der italieniſche Generalſtab ſei bereits mit der 
Abfaſſung eines derartigen Berichts beauftragt. 


— Ehe Frankreich ſeine Truppen aus Rom abberufen, ſchloß 
es mit Italien den 7. Dezember 1866 in Paris eine Finanz⸗ 
übereinkunft ab, durch welche letzteres ſich verpflichtete, zunächſt 
dem päpſtlichen Staatsſchatze die Intereſſen zurückzuzahlen, welche 
dieſes auch für den auf die vom Kirchenſtaate abgelöſten Provinzen 
fallenden Antheil damals verabfolgt hatte, und dann die betreffen⸗ 
den Intereſſen jedes Jahr zu bezahlen. Der römiſche Hof, der mit 
Italien nicht direkt verhandeln wollte, übertrug die Angelegenheit 
Frankreich. Dieſes ſtipulirte, daß für die rückſtändigen Intereſſen 
ein Pauſchale von 20 Millionen berechnet werde, welches denn auch 
Italien in den erſten Monaten des Jahres 1867 richtig bezahlte. 
Die jährliche Abgabe beläuft ſich vorläufig auf 17 Mill. Fr., wird 
jedoch ſpäter nach Regelung von in beiderſeitigem Einverſtändniſſe 
noch unerledigt gebliebenen Nebenfragen ſich auf 18 ½ Mill. belau⸗ 
fen. Italien hat auch trotz der Verlegenheiten eines in der Organi⸗ 
ſation begriffenen Staates den Jahresbeitrag für 1867 vollſtändig 
bezahlt. 7 Millionen im vorigen Jahre und 10 im gegenwärtigen, 
darunter 3 Mill., welche Herr v. Sartiges den 28. des verfloſſenen 
Monats der päpftlichen Regierung eingehändigt hat. Alſo Italien, 
gegen das die franzöſiſchen Blätter ſo viel Lärm erheben, iſt dem 
päpſtlichen Stuhle bis auf das am 1. Juli fällig gewordene Seme⸗ 
ſter nichts mehr ſchuldig. Man hatte im vorigen Jahre die Abſicht, 
eine gewiſſe Anzahl von päpſtlichen Rentenſtücken einer Ziehung zu 
unterwerfen und in italieniſche Rente umzugeſtalten. Frankreich 
würde dadurch gewonnen haben, ſeine Verantwortlichkeit vermin⸗ 
dert zu ſehen, der römiſche Hof fi nicht genoͤthigt geſehen ha⸗ 
ben, jedes Jahr die Einkaſſirung des ihm zukommenden Jahresbe⸗ 
trages von Italien einzufordern. Doch dieſe Kombination iſt vor⸗ 
läufig vertagt worden. 


— — — . — ͤ—— ' 


Denſelben Vorwurf — was die Wahl des Repertoirs betrifft — müſſen 
wir auch unſeren anderen ſüddeutſchen Gälten, den Mitgliedern der Stuttgar⸗ 
ter, Karlsruher und Münchener Hofbühne machen, welche im Viktoria⸗Theater 
aſtiren. Auf „Nathan den Weiſen“ folgte der „Eſſighandler“, an und für 

ich ein ominöſer Titel für die „Saure⸗Gurkenzeit“, in welcher wir leben; was 
uns betrifft, ſo war ſelbſt Herrn Grunerts ausgezeichnetes Spiel nicht im 
Stande, uns den ſauren Kelch zu verſüßen. 

Ein Anderes war es mit dem „Schulz v. Altenbüren“, Schauſpiel in vier 
Akten von Moſenthal, das wir hier zum erſten Male dargeſtellt ſahen und wel⸗ 
ches, da im Publikum ſchon viel darüber geſprochen worden war, auch ein zahl- 
reiches Auditorium angezogen hatte. Auch hier, wie unlängſt in Wien, hat das 
Stück die verſchiedenartigſte Beurtheilung erfahren. Das Publikum nahm es 
übrigens ſehr wohlwollend auf, beſonderen Beifalls erfreuten ſich die beiden 
letzten Akte. Uns hat der Konflikt, welcher dem Stücke als Vorwurf dient und 
der in dem Gegenſatze zwiſchen den Anſchauungen des weſtphaliſchen Freiſchul⸗ 
zen, welcher mit bornirter Zähigkeit an allem Alten und Hergebrachten feſt hält, 
und denen feines Neffen, eines jungen Amerikaners, der auch auf dem Gebiete 
der Landwirthſchaft dem Fortſchritte huldigt, lebhaft an das Schauſpiel eines 
Kollegen, des Dichters M. Ant. Niendorf erinnert. Daſſelbe heißt: „Bauer 
und Weltbürger“ und ift nach der bekannten guten Novelle deſſelben Verfaſſers 
„Der Schulzenhof zu Raben“ gearbeitet. Wenn wir nicht irren, ſteht die Auf- 
führung des Schauſpiels „Bauer und Weltbürger“ zum Herbſte gleichfalls auf 
der Bühne des Viktoria⸗Theaters, deſſen Direktion das Stück für Berlin er⸗ 
warb, bevor. 3 a 

Wenden wir uns jetzt zu denjenigen Kunſterzeugniſſen, die von dem großen 
Publikum als Mittel gegen den Erbfeind des Menſchengeſchlechts, die Lange- 
weile, und von der Minorität zum Zwecke geiſtiger Erhebung benutzt werden 
— den Büchern. 5 

Wenn im Herbſt oder Winter des Wetters Rauhheit uns die Behaglichkeit 
des warmen Zimmers doppelt fühlbar macht, dann iſt die Lektüre eines guten 
Buches ein großer Genuß. Nicht minder aber auch jetzt, ja, ich möchte behaup⸗ 
ten in noch erhöhterem Grade. Denn der einſame Weltftädter, der wenigſtens jo 

lüclich iſt, ſich bei dieſer aftikaniſchen Hitze eines kühlen, fliegenfreien 

e zu erfreuen, der legt die Briefe aller der bevorzugten Bekannten 
und Kollegen, die ihn benachrichtigen daß ſich die Schreiber in Oſtende 
Wiesbaden, am freien deutſchen Rhein oder den Tyroler Alpen wohlbefinden, 
feufzend und nicht ohne Gefühl des Neides bei Seite, und greift zu einem 
der neuen Bücher, welche man auf feinen Schreibtif niedergelegt hat, wäh⸗ 
rend er ſich tröftend fagt: fie find allerdings zerſtreut in alle vier Winde, das 
Beſle von ihnen aber, ihr Geift — ift mir geblieben. 

Wenden wir uns zu einem ſolchen Geiſte. Er erſcheint uns in ſehr „frag 
d h. in ſchöner und eleganter Ausſtattung. „Von der 
von Guftav Raſch, Berlin, Hausfreund⸗Expedition. 

Ich kenne viele Leute, die nicht gerne Reiſebeſchreibungen leſen und gehöre 
im Generellen ſelbſt dazu. Um etwas Intereſſantes in dieſem Genre zu lie ⸗ 
fern, ſind auch ohne Frage nicht blos hervorragende geiſtige Bildung, ſondern 
feine Beobachtungsgabe und ein — wie man ſagt — poetiſches Gemüth erfor- 
derlich, nebſt dem Talente, das Geſehene auf feſſelnde Weiſe wieder zu geben 
und dies zwar nicht durch eine Maſſe gewiſſenhaft geſammelter Details, ſondern 
durch die Schilderung charakteriſtiſcher Einzelheiten. 


würdiger Geſtalt“, 
Nordſee in die Saharah“ 
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— Der Herzog von Montpenſier wird ſich mit ſeiner 
Gemahlin und ſeinen Kindern, nach einer Mittheilung der „Epoca“ 
in die Bäder von Cascaes begeben, ſpäter aber den Palaſt von Cin⸗ 
tra in Portugal bewohnen, welcher der Infantin Iſabella, der 
erſten Gemahlin des Königs Ferdinand VII. (Vater der Herzogin 
von Montpenſier), gehörte. Auch der Infant Dom Sebaſtian, 
deſſen Mutter eine portugieſiſche Infantin war, hat dem Herzoge 
ſeinen ſchönen Palaſt am Thurm von Baylen angeboten. Die Ver⸗ 
hältniſſe des Herzogs von Montpenſier und ſeiner Gemahlin zur 
Königin Iſabella ſcheinen viel beſſer zu fein, als man nach allerlei 
Mittheilungen in franzöſiſchen und engliſchen Blättern glauben 
mußte. Wenigſtens finden wir ſehr beitimmte Angaben darüber, 
daß der Herzog ganz damit einverftanden geweſen ſei, Spanien 
jetzt zu verlaſſen. Die Verſchwoͤrung mißbilligte er in ganz un⸗ 
zweideutiger Weiſe und war über den Mißbrauch, den die Libera⸗ 
len mit ſeinem Namen getrieben, hoͤchſt entrüſtet. Die neueſte 
Angabe, daß der König von Portugal in die Verſchwörung ver⸗ 
wickelt geweſen, und daß es ſich dabei um die Herſtellung eines 
iberiſchen Königreichs gehandelt habe, verdient keinen Glauben. 


Portugal. 

Liſſabon, 22. Juni. Das neue Kabinet iſt folgendermaßen 
zuſammengeſetzt: Marquis de Sa da Bandeira, Präſidentſchaft, 
Aeuße es und Krieg; Alves Martins, Biſchof von Vi ente, In⸗ 
neres; Pequito, Juſtiz; Latino Coeho, Marine; Sebaltiang Cal⸗ 
heiros, öffentliche Arbeiten; Bento, Finanzen. 

Der Staatsrath wird, wie man hört, gegen den Aufenthalt 
des Herzogs von Montpenſier in Portugal keine Einwendungen 


erheben. 
Rußland und Polen. 

Warſch au, 20. Juli. Einer öffentlichen Bekanntmachung gemäß wird 
übermorgen, den 22. d., auf den Wällen der Warſchauer Citadelle ein Todes⸗ 
urtheil vollzogen werden. Der Verurtheilte, Namens Brzezinski, Lieutenant 
a. D., iſt überwieſen und geftändig, am 17. Januar d. J. den hieſigen Maurer⸗ 
meiſter Johann Dolinski, mit deſſen Frau er in ehebrecheriſchen Berpältmiffen 
lebte, auf gewaltſame Weiſe und mit Vorbedacht ermordet zu haben, zu welchem 
Zweck er noch 17 junge Leute in ſein Vorhaben hineingezogen hatte. Um dieſe 
beiden Unglücklichen, deren Einer, ein ſiebzehnjähriger Symmafiaf, Sohn eines 
vor ein paar Jahren verftorbenen, allgemein geachteten Appellationsrichters 
iſt, zu dieſem Verbrechen zu bewegen, gab der Mörder vor, daß Dolinski wäh⸗ 
rend des letzten Aufſtandes als Denunciant jhädlic gewirkt habe; auch nah⸗ 
men Beide keinen Anſtand, bei Vollbringung des Mordes thätigen Antheil zu 
nehmen. Der politiſche Anſtrich, welchen die mit raffinirter Grauſamkeit ver⸗ 
übte Unthathierdurch erhielt, ſo wie der Umſtand, daß der Hauptthäter ehemals 
in der Armee gedient, begründeten, den beſtehenden Geſetzen gemäß, die Ueber⸗ 
weiſung der drei Verbrecher an das Kriegsgericht, welches den verrabſchiedeten 
Lieutenannt Brzezinski zum Tode, ſeine beiden Helfershelfer zu lebenslänglicher 
ee in den ſtbiriſchen Bergwerken verurthellte. Nachdem nunmehr 
dieſes Urtheil an betreffender Stelle beſtätigt worden, wird, wie bereits ange- 
geben, die Erſchießung des Hauptverbrechers übermorgen früh ſtattfinden. 


Dänemark, 

Kopenhagen, 22. Juli. Die königliche Familie traf um 
1½ Uhr von Aarhuus in Klampenborg ein und fuhr fogleich nach 
Schloß Bernſtorff. Der Kronprinz geht heute Nachmittag per 
Dampfſchiff nach Stralſund. } 


2 Türkei. 
Belgrad, 21. Juli. Der Advokat Peter Markovics iſt von 
Amtswegen mit der Vertheidigung des Fürſten Alexander Kara⸗ 
georgevic bei der übermorgen erfolgenden Schlußverhandlung des 
Attentatsprozeſſes beauftragt worden. Auch die anderen Angeklag⸗ 
ten erhalten Offizial⸗Vertheidiger. 


Don aufürſtenthümer. 
„Bukareſt, 21. Juli. Von 33 im zweiten Wahlkollegium 
gewählten Senatoren gehören 23 der radikalen Partei an; in Jaſſy 
wurde der Senotor Joneſen wieder gewählt. 


. 
[Das Bombardement von Mohilla.] Ueber die 
Königin von Mohilla, über deren Anweſenheit in Paris wir berich⸗ 


Dieſe flüchtig ſtizzirten Vorzüge vereinigt das uns vorliegende Buch 
beliebten Verfaſſers, und es wird ſicher bei deſſen durch und 125 ad 
Weltanſchauung, die gleich fern von weichlicher Sentimentalität, als dem wi⸗ 
derlichen platten Materialismus ift, und fo das Streben nach dem Idealen mit 
der Freude und dem Genuſſe an dem Gegebenen verbindet, Niemand gereuen, 
mit den Augen des Autors geſehen, d. h. ſich in ſeine individuelle Anſchauung 
e zu Be 

on ganz befonderem Intereſſe war uns „Ein deutſches Dichterhaus“ 
„Im Kerker des letzten Tribunen im Schloſſe der Päpſte 1 Avignon Inn 
Bagno der Galeerenfträflinge zu Toulon“, „Eine Fahrt auf dem Boden der 
Nordſee“, „Im Kerker der Monte -Chriſto's und der eiſernen Maske.“ 

Noch einer kulturhiſtoriſchen Skizze von Hans Wachenhuſen, ebenfalls in Ber⸗ 
lin, Hausfreund Expedition, erſchienen, wollen wir heute gedenken, ſie heißt: 
„Eva in Paris“. Das Buch iſt fein und pikant geſchrieben und mit möglich⸗ 
ſter Decenz gehalten. Der Verfaſſer läßt uns einen Blick in das Treiben der 
Pariſer Geſellſchaft thun und wir ſehen leider, wie ering der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Monde und Demi⸗Monde dort iſt. Die kleinen „wahren“ Geſchichten, 
welche hier und da eingewebt find, dienen für die obige Behauptung, als fak⸗ 
tiſche Belege, indem fie uns die haute aristocratie, die foctalen Verhältniſſe 
ſowie das Familienleben in ihrer ganzen Korruption zeigen. 5 

Aber ich kann nicht von Paris ſprechen, ohne für meine ſchönen Leſerin⸗ 
nen zum Schluſſe noch einige Mittheilungen aus dem Gebiete der Mode zu 
bringen. Das Neueſte und Frappanteſte in dieſem Genre, ſucht man 
letzt vergebens in den ausgeſtorbenen Straßen der Großſtädte, das glänzt auf 
den Promenaden und in den Konverſattonsſalen der faſhionablen Bäder. So 
trägt man denn auch z. B. in Wiesbaden ſtatt der Hüte, die doch eigentlich 
längſt ihrem ehemaligen Zwecke eine Kopfbedeckung zu ſein, nicht mehr ent⸗ 
ſprechen, Bandeau's auf graziöfe Weiſe aus ein wenig Steifgaze und einem 
Bande oder ae ne zufammengeftellt, die, je nach Geſchmack und Lieb⸗ 
baberei, mit imitirten Erdbeeren und deren Blüthen, rothen oder ſchwarzen 
Kirſchen, Hagebutten oder Johannisbeeren geſchmückt ſind und zwiſchen die 
Touppes und Locken des eigenen und falſchen Haares geſchlungen werden. So 
outrirt unſere Moden auch oft hier in Berlin find, fo ſcheint darin Wien doch noch 
Bedeutenderes zu leiſten und auch auf dieſem Gebiete dem Jortſchritte zu hul⸗ 
digen N denn ein Freund aus der ſchönen Kaiferftadt, welcher ſich gegenwartig 
bei mir vum Beſuche aufhält, ſprach mir feine Verwunderung aus, hier weder 
in Geſellſchaft noch auch im Theater gepudertes Haar zu ſehen, und fügte hinzu: 
daß in Wien jede Dame ohne Aufſehen zu erregen, ſogar auf der Straße mit 
weiß oder gold gepudertem Touppe erſcheinen konne; die jüngeren Frauen und 
Mädchen zoͤgen es jedoch öfter vor, beſonders wenn ſie im Beſitze ſchoͤnen, lan. 
2 —— fi) befanden, daſſelbe vollſtändig gelöft und lang herabhängend 

Alſo Puder und vielleicht Allongeperrüde — wel errliche ekti 
für alle femmes passöes, Mondſchein⸗Beſitzer und — Feine 3 


4 


tet, bringt die „Köln. Z.“ von dem Afrika⸗Reiſenden Richard Bren» : find längft jo weit vorbereitet, daß derſelbe zu jeder Zeit einberufen Münden, 17. Jul. [Ent. und ge-adelt.] Rach den heute publi- 
ner einen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: werden kann. Wahrſcheinlich wird dies, da der . in dieſem Fo e hola h W Salsa et 
Mohilla, das kleine, meerumſchlungene Reich der Königin Fatime, die jet Jahre möglichſt früh zuſammentreten ſoll, um eine Kolliſion zu Serie auf feinen 2 — Geſchlectsnamen und Adel Kenntniß —— 


in Paris weilt, iſt eines der zahlloſen Korallengebaude des Indiſchen Meeres, verhüten, ſpäteſtens im Anfange September geſchehen Der Pro: und . 
illd f 5 Ay . zu genehmigen geruht, daß derfelbe von nun an den Familiennamen „Fels 
ee eee tn 1 vinziallandtag wird mindeſtens zwei Wochen zur Berathung aller führe; ferner hat der König ſich bewogen gefunden, den befagten Fels für feine 


der Komoro-Infeln, liegt 12 40 füdl. Breite und 61° 2 2 igten 
Ferro und vom Feſtlande der Oſtküſte Afrikas 40 (deutſche) Meilen entfernt. Vorlagen gebrauchen. 5 8 8 ; (Die 5 0 Sr. „v. Hels. in belamnillch — ar Scharfe — 
Die Inſel ift 5 Meilen lang, 4 Meilen breit und im Innern gebirgig, wie ihre — Herr Regierungsrath Krieger iſt, wie die „Nationale | ferin ſelbſt zur Bühne gegangen.) p 

Stadt die Sue liegt u der B ung bet außer Pen Palm der B. Zeitung“ vernimmt, zum Zollkommiſſar in Schwerin ernannt * Nürnberg. I[Geſchichtliches Kuriofum] Auf der Verſamm⸗ 
nigin, den Moſcheen, einem halbverfallenen Fort und einigen maffiven arabi. worden. lung zu Nürnberg faßten die Deputirten des fränkiſchen Kreiſes unterm 14. 


d ü d — Mit voller Anerkennung laſen die Bewohner der Thorſtraße und an⸗ Februar 1650 folgenden merkwürdigen Beſchluß: „Um die durch den Krie 
Meatub erbh gedectſid. Ju Willich len bann ich von der Stabe Nohlüa aber nut grenzenden Theile die Jeremiade in Nr. 167 dieſer Zeitung. Daß die Erfül- gänzlich ER Bevölkerung des El wieder zut beben und de 
in der vergangenen Beitform „als einer geweſenen “reden; denn jeit dem 12. Nov. v. lung der darin ausgeſprochenen drei Wünsche nicht leicht und nicht fofort mög. waffenfahlge Mannſchaft zu rekrutiren, damit man dem drohenden Erbfeinde 
J. liegt an ihrer Stellen nunmehr ein wüfter Trümmerhaufen, und atime, „diegö, lich Mt, liegt am Tage; doch der eine Wunſch läßt ſich bald erfüllen, namlich des chriſtlichen Namens, den in Ungarn eingefallenen Türken, ſtattlich gewach⸗ 
nigin ohne Haus“, iſt nach Frankreich gegangen, um wegen der Vernichtung die Aufftellung eines Wafjerftänders auf dem Bernhardinerplatze. Der Ma- | fen fein möge, follen hinfüro innerhalb der nächſten zehn Jahre alle Junglinge 
ihrer Reſidenz Klage zu führen. Die Königin von Mohilla iſt als Regentin giſtrat hat, wie wir hören, die Ausführung dieſer Angelegenheit fon in Ab. und Jungfrauen unter ſechzig Jahren von der Aufnahme in den geiflihen 
unabhängig und mit dem Stiefbruder des Sultans Said Madjid von Zan⸗ fn gehabt hat aber davon Abſtand genommen, als Herr Kaufmann Roſen. Stand ausgeſchloſſen fein, den Prieſtern, welche nicht in Klöſtern oder Kolle 
zibar verheirathet, der aber dort nur als Privatmann lebt. Seit der Unter- berg die Frage, ob er während des Baues dem Publikum die Benutzung des | giatftiften befindlich, ſei erlaubt, ſich gleich zu verheirathen; jedem Manne fet 
brechung des Verkehrs mit Madagaskar durch die franzöſiſchen Beſi ungen fol | Waſſerſtandere in feinem Hofe geftatten wolle, bejahte. Nun iſt dieſer Waſſer⸗ | geftattet, zwei Weiber zu ehelichen, dabei ſoll jedoch derfelbe ernſtlich erinnert, 
fie ſich auf ihrer kleinen Inſel, die von den Kriegsſchiffen der gehaßten Euro- | Ränder aber feit bereits 8 Tagen kaſſirt und die Gegend um den Bernhardiner. auch auf den Kanzeln öfters öffentlich ermahnt werden, ſich dergeftalten bierin- 
päer umkreuzt wird, ſehr vereinfamt und hülflos gefühlt und deshalb in neue. blaß ohne Waſſer. So ſehr nun auch die Bereitwilligkeit des Herrn Roſenberg nen zu 11 5 und vorzufehen, daß er ſich nöthiger und gebührender Distre- 
fter Zeit das Protektorat des Sultans von Zanzibar nachgeſucht haben, allen. | anzuerkennen ift, fo fragt es fi, ob es nicht beſſer geweſen, wenn er fie nicht tion und Vorſorge befleiße, damit er als ein ehrlicher Mann, der ſich zwei Wei. 


alls auch zu einer Abtretung der Inſel an dieſen bereit geweſen ſein. geübt hätte? Der Magiſtrat hatte dann fein löbliches Vorhaben ſicherlich aus. ber zu nehmen getraut, beiden Ehefrauen nicht allein nothwendig Ungemach 
! Im Laufe des eee Erd 3 auf le 5 induſtrieller | geführt, und der Bernhardinerplatz nebſt Thorſtraße, der untere Theil der gro. und Unwillen verhüte.“ er x 
franzöſiſcher Geſchaftsmann von Bourbon, Namens Lambert, und machte der | Ben Gerberſtraße ze, wären jetzt nicht mehr aufs Schmachten angewieſen * [Die gegenwärtige Hitze in England.] Man ſchreibt darüber 


Königin den Vorſchlag, „ihm gegen annehmbare Bedingungen ein gewiſſes, © Sräg, 22. Jull. [Bewer] Heute Nacht um die zwölfte Stunde aus London, 20. Juli: Die Hitze ift hier eine fo große und eine fo ungewo nte, 
bisher unkultivirtes en Inſel zum Anbau von Zuckerrohr zu über. erſchreckte unjere Stadt nach langer Zeit wieder einmal das Beuerfignal, wel. daß man alle Tage von e ee 8 Jag aue daß 
laſſen.“ Die Königin hat den Vorſchlag des Herrn Lambert, als ein erwünſch. ches bei uns noch immer darin befteht, daß die Nachtwächter einem krummen ſich Seetangen und andere tropiſche Seegewächle an der Meeresoberfläche zeigen, 
tes Mittel, ihre Revenüen zu erhöhen, acceptirt und den in franzöſiſcher und | Dorne dumpf brüllende — das Ohr hochſt unangenehm 1 8 — Tone und daß Haififche ſich bei der Juſel Wight bemerklich machen, es haben auch die 
arabiſcher Sprache aufgeſetzten Kontrakt genehmigt und gezeichnet. Lambert, entlocken. Es brannte nämlich auf ber Poſener Kae en N Muskitos beſchloſſen, Albion einmal heimzuſuchen. In Greenwich und Wool⸗ 
dem es — wie jeglichem Europäer im Verkehr mit Mohamedanern — jeden, | Mbit Stallungen. An Rettung ni Gebäude konnte nicht mehr gedacht e wich find die Gäfte zu Tauſenden eingewandert, wie es heißt, als Frei. Paſſa⸗ 
falls bekannt war, mit welcher Leichtigkeit dem Ungläubigen gegenüber ein | den, da fie nur aus Lehm und Holz beftanden. Als 1978855 N 0 — em | giere auf dem Takelwerk der von Bermuda und anderen Wilitärftationen ein- 
Schwur oder ein Verſprechen gebrochen wird, erbaute fofort am Ufer des | Brände begab, war der Dadhftuhl bereits zur größten Halfte niedergebrannt. gelaufenen Munitions- Fahrzeuge. Durch fehr liebenswürdiges Benehmen 
Meeres ein Haus, warb Arbeiter an und kehrte dann nach Bourbon zurück, um aber von Loſchapparaten war noch nichts zu ſehen. Die hinzugekommene ſollen fie ſich gerade auch nicht auszeichnen, felbft Strümpfe und Damenkleider 
dort Bau- und Maſchinentheile zur Anlage eines größeren Etabliſſements auf | Menge ergriff Popfenſtangen, die zufällig bei der Hand waren, und ſuchte fo | yermögen ihrer Zudringlichkeit kein wirkſames Hinderniß k den Weg zu legen. 
Mohilla zu beſchaffen. Als er fo ausgerüftet dorthin zurückkehrte, ließ ihm die | gut es ging, die brennden 3 auseinanderzureißen, um von dem Bau- Sollte die ungeheure Hitze fortdauern — und es hat allen Anschein dazu — 
Königin ſehr kaltblütig eröffnen, „daß fie nicht geſonnen ſei, den abgeſchloſſe⸗ dolze wenigſtens etwas zu retten. Erſt nachdem das Beuer ungefahr eine halbe dann wird auch die Hauptſtadt in nicht gar zu langer Zeit mit einem Muskito⸗ 
nen Kontrakt zu halten, und ihn erſuchen laſſe, ſammt feinen Leuten Mohilla | Stunde gebrannt hatte, kam eine Navttſch Spritze, vor die nur Menſchen ge- ſegen bedacht werden. 

u verlaſſen.“ Gegenvorſtellungen bei der Königin blieben ohne Erfolg, und ſpannt waren an der Unglucksſtätte an, war aber weder ſelbſt mit Waſſer gefüllt, 2 5 
Lambert eilte nach Bourbon zurück, wo der Chef des dort ſtationirenden fran. noch konnte ſolches ſchnell genug herbeigeſchafft werden da es an Eimern voll. ö RR er NN 
zöſiſchen Geſchwaders wohnt, und bat um Hülfe. Die Dampf- Korvette ſtändig fehlte. Während nun die ſtadtiſche Beuerfprige vor den verheerenden Angelommene Fremde 
„Indre“ mit fünf gezogenen Geſchützen ſchweren Kalibers armirt, erhielt fo- Flammen ahne alle Beſchaͤftigung ſtand und die Flammen ſchon das daneben⸗ vom 23. Jull. 


; ſtehende Gebäude ergriffen, kam die Dominialſpritze von Piaski ebenfalls ohne 8 
eee e 2 — 1 Ranger en al 2 Waſſer an und vermochte ſomit keine Hülfe zu leiſten. Von Waſſerkuffen und | sTERN's HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Roman v. Zafgezek 


; „ | Beuereimern war immer noch nichts zu ſehen. Endlich gelang es, einige Kan⸗ aus Polen, v. Rymarkiewicz nebſt Sohn aus Zaborowo und v. Bie⸗ 
u 5 Norder le — e der Mona, bl . nen Waſſer in eine der anweſenden Spritzen zu gießen und es genügte glücklicher ganski aus Cykowo, die Kaufleute Wollheim aus Breslau, Schmidt 
fo prompte Juſtiz nicht erwartet hatte, vor Mohilla ein und ließ im Angeſichte Weiſe zum Loͤſchen des eben in Brand gerathenen Nebengebäudes. Als ſchon die aus Görlitz und Korach aus eee 
der Stadt, 200 Schritte vom Fort entfernt, den Anker fallen. An demfelben | ganze efahr, daß der Brand noch weiter um ſich greife, als beſeitigt zu | HERWIG'S HOTEL DE ROME. Rittergutsbe per Graf Arco aus Wronczyn, 
Abende traf noch ein anderer kleiner franzöſiſcher Dampfer vor der Inſel ein, betrachten war und die herbeigeeilte Menſchenmaſſe auseinanderging, kam end⸗ Direktor Molinek aus Reifen, die Kaufleute Krotowskl aus Frankfurt 
der inzwiſchen von Noffi-b& herbeordert war. Und endlich hatte auch der Sul ⸗ lich eine Waſſerkuffe und die zweite ſtädtiſche Feuerſpritze, ebenfalls von Men- a. M., Wülbern aus Bremen, Poznongki und Schneider aus Berlin, 
tan von Zanzibar, um das Schickſal von Mozilla beforgt, feinen Vezir in ſchen gezogen, an. Es mußte allgemein auffallen, daß bei dem Loſchen des Hoffert aus Breslau, Pringsheim aus Mainz, Stoller aus Rotterdam, 
einem Kriegsſchiffe dorthin abgeſendet, um feiner königli en Freundin in die- Brandes jo wenig Uebereinſtimmung unter den Rettenden herrſchte, ſo daß es Hundtbach aus Stuttgart, Linzer aus Altona und Matzke aus Frank⸗ 
ſem kritiſchen Momente mit Rath und That beizuſtehen. Das arabiſche Kriegs. kaum erſichtlich war, daß dabei irgend ein beſtimmter Plan beobachtet wurde. furt a. O. 
ſchiff mußte ſich aber wegen ſchlechten Ankergrundes auf Flintenſchußweite neben Es hat ſich bei dieſer Gelegenheit mehr als zur Genüge herausgeſtellt, daß das HOTEL DE PARIS. Rechtsanwalt Wierzbowski aus Schroda, Gutspächter 
die beiden franzöſiſchen Schiffe legen. Noch an demſelben Tage ging der Kom. Feuerlöſchungeweſen in unſerer Stadt noch gar Manches zu wunſchen übrig er en „7. 2 
mandant der „Indre“ mit dem Kanzler an Land, in der guten Abſicht, die od. laßt. . OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE, Bittergutöbefiger Bräul. v. Krzomuska aus 
waltenden Differenzen in friedlicher Weiſe zu ſchlichten. Vergebens, die beiden T Trzemeſzno, 22. Juli. [Unglücksfall; Schulangelegen⸗ Polen, Kaufmann Kempinski aus Breslau, Propſt Frommholz aus 
Vertreter Frankreichs wurden an der Thür des königlichen Palaſtes — obgleich beiten.] Wie faßt jedes Jahr, fo hat leider auch ſchon in dieſem unfer See Netla. 
fie in großer Uniform erſchienen — von Sklaven zurückgewieſen und ihnen er- | fein Opfer gefordert. Heute früh durchlief nämlich die Unglückskunde unfere | HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Meyer aus Heidingsfeld, Kreisgerichtsſekre. 
Öffnet: „daß die Königin, als Mohamedanerin, überhaupt keine Männer | Stadt, daß der erſt ſeit Kurzem hier angeftellte Kreisrichter Hoffmann beim tär Krämer nebſt Frau aus Wongrowitz, Landwirth Handke aus 
empfangen dürfe, und daß fie die Regierung an ihren 11 jährigen Sohn abge- Baden ertrunken ſet. Vertrauend auf ſeine Geſchicklichkeit, wagte er es, trotz Chwalkowo. 3 
treten, für den die Verpflichtung mit Herrn Lambert nicht mehr bindend fein | Der Abmahnung zweier anweſender Herren, über die ganze, nicht unbedeutende | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Mittergutsbeſitzer Frau v. Taczanowska 
könne.“ Der Kommandant ſtellte nun der Königin das Ultimatum: „bis Breite des Sees hinwegzuſchwimmen. Zuruckkehrend war er bereits wieder aus Szyplowo und Kunkel nebſt Fam. aus Gneſen, Lieutenant Schultz 
um 10 Uhr des anderen Morgens die Erklärung, ſhre Verpflichtungen zu er, bis auf die Mitte gelangt, da verließen ihn die Krafte. Mit den Worten „Kin⸗ aus Danzig, r Schmidt, die Kaufleute Jädicke, 
füllen, an Bord der Korvette zu ſenden, oder einer Beſchießung der Stadt der rettet mich“ verſank er vor den Augen der am Ufer angſtlich nach ihm aus. Joelſohn aus Berlin und Larberg aus Bielefeld. 


gewärtig zu fein.“ Die Nacht verging; vom Bord der Korvette aus bemerkte re und des Schwimmeng ganz unkundigen Herren in der Tiefe. Alle SCHWARZER ADLER. Eigenthümer Weſierskt aus Brätz, Gutsbefiger v. 


S i ofort angeftellten Verſuche, den Verunglückten wieder aufzufinden, find bis jegt Suchorzewski aus Puſzezykowo, Gutspächter v. Swinarski aus Smy⸗ 
. Be 1— . wenigſtens ohne Erfolg geblieben. Der Verſtorbene war der einzige Sohn fayn, Rittergutsbeſizer v. Brzeski aus Jabkowo. x 
tagte; aber kein Boot, kein Zeichen nahte ſich der Korvette, nur auf eines Landpfarrers aus der Gegend von Büllihau, und leider nur zu ſchnell BAZAR. Die Gutsbefiger Niemojewski nebſt Familie aus Sliwnikt, Szul⸗ 
der Zinne des Forts war die arabiſche Flagge aufgehißt worden. Um 10 Uhr wird der Telegraph den armen Eltern die Trauerbotſchaft hinterbracht haben. drzynski aus Lubaſz, Graf Bninski aus Chraplewo, Wyochlinski nebft 
erſcholl das Kommando: „Klar zum Gefecht“, und die Exiſtenz der Stadt Hier erregt dieſer Unglücksfall die allgemeinſte Theilnahme. Ob er aber Ans Frau aus Giecz, Gräfin Skorzewska aus Gr.⸗Jeztory und Szlubowskt 
zählte nunmehr nach Minuten. Um 12 Uhr Mittags war die Stadt Mohilla, dere in Zukunft von ähnlichen Wagniſſen abhalten wird? Wir moͤchten es faſt nebſt Sohn aus Warſchau, Rechtsanwalt Lifiecki aus Schrimm. 
nach 105 Schüſſen, ſammt dem Palaſte der Königin und dem Fort, ein Trüm⸗ bezweifeln. 0 | TILSNER’S HOTEL GARNI. e Kaufleute Schiefer aus Dresden, Wend⸗ 
merhaufen. Jetzt endlich hat die verblendete Königin ihre ſtrengen Richter — Nach einer in Nr. 29 des Amtsblattes enthaltenen Bekanntmachung der land aus Grünberg, Klingner aus Breslau und Stahl aus Berlin, die 
die ſich ihr nun als Kavaliere (?) naheten — mit thränenden Augen in einer königlichen Regierung zu Bromberg wird die Tertia an unſerer höheren Kna⸗ Gutsbeſitzer v Darwarski aus Siedlimowo und v. Kowalski aus 
elenden Hütte empfangen und ſich zur Einhaltung ihrer Verpflichtungen bereit benſchule bereits am 4. Auguſt erö net werden. Anmeldungen neuer Schüler Simianowo. ’ 
erlärt. An Bord des arabiſchen Schiffes, das kluger Weile als baffiver Zu- | find an den 1 Mn der Anſtalt, Rektor Dr. Sarg, zu richten. An diefe | HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. e aus Krakau, v. Lutom⸗ 
ſchauer dieſer Zerſtörungsſcene beigewohnt, ging die Königin nach Zanzibar. erſte fo wichtige Erweiterung der hieſigen höheren Lehranſtalt knüpft natürlich ski nebſt Frau aus Staw und v. Wichlinski nebſt Frau aus Unia. 


Dort wohnte fie im Harem des Sultans und ift dann, von theilnehmenden die Bevölkerung unſeres Städtchens die Saal berechtigte Hoffnung, daß jetzt KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Baſch aus Neu- 


i nicht allein der Zufluß von auswärtigen Schülern, für die durch gute Penfio tomysl, Jung aus Landsberg, Miſch aus Breslau, Kaiſer aus a. 
Eiele ihr Fr rd verſehen, nach Frankreich gegangen, um an höͤchſter — hinlänglich — 1 Bedeutende ein 3 i b e af 8 gr ee ig a9 räul. 8 aus Be — 
i 7 N f damit unſere Schule auch ihren Abſchluß noch nicht erreicht haben dürfte. r r au reſchen, Fräul. Bär aus Witkowo. 

N Wir finden denn doch, daß die Herren => hart gefahren find wollen münden, dab dieſe 1 bald in Erfüllung gehen möchten. EIOHENER BORN. Kaufmannsfrau Goldſchlak aus Witkowo, Rabbiner 
mit der kleinen Königin! Es war gewiß nicht nöthig und auch ______ ' Ze — — — Zuraſohn aus Zuwalk, Lehrer Daus aus Jutroſchin, die Sekretäre 
nicht großmüthig, ſofort die Stadt zu bombardiren. 8 ‘ Grudz und Jurijan aus Rußland. 

enen ee i er 15 . Eu 9 „ 0 e KRONE, ber ede pirſch aus Berlin und Hotelpächter 
R r * Das Hamburg-New-Yorker Poſtdamp „Cimbria“, Kapitain Haack, riegel aus Gneſen. 
8 am 7. Juli von New-Vork abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 
Lokales und Provinzieſles 9 Tagen 15 Stunden u 7. 2% Uhr Abends in Kowes angekommen, und — ——— ee 
2 Pofen, den 23. Juli. RER 15 um 9½ Uhr die Reife nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt 
— Die Vorlagen für den hieſigen Provinziallandtag | 159 Paſſagiere, 56 Briefſäcke, 500 Tons Ladung, 865,022 Sh Kontanten 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Poſen, den 20. Juli 1868. 4) Die Eifenarbeiten bei Befeſtigung von[ Mathilde Aſch geb. Stettiner zu Poſen am 7 Oktober 1868, lern, ſowie einen bv % 
° „ gut erhaltenen, fl ex⸗ 
Bekanntmachun £ 47 Krippenſchüſſeln vermittelſt eiferner|ertheilte were e Vormittags 11 uhr 0 h 


Am Mittwoch, den 29. Juli, um 11 den besteuert eme l Ge an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. deckten Wagen offentlich verfleigern. 


1 Königliches Kreisgericht i iner aus dem HyY- 
Uhr Vormittags, ſoll ein ausrangirter vier- nen, Schwanenhals und Endketten im Ar- 1 Gläubiger, welche wegen einer au 9 
figiger Poftwagen auf dem hieſigen Poſthofe im| tillerie- Pferdeſtall in der großen Ritter. . Erſte Abtheilung. . a de e Tas bunigl. Auktions Kommiſſat. 


deilung von Syphilis und Hautkrankheiten. 

- *. Holzman, Büttelftr. 12. 
hwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Welß⸗ 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, belt 
beſtimmt der hombopathiſche Specialarzt 
Giersdorff', Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8—½ 12 und von 3 — ½6 Uhr. Auch briefl. 
Dr. Alzinger aus Budſtädt verſen⸗ 
det feine bei Gicht und Rheumatismus ſich 
mit außerordentlichem Erfolge bewährte Eſſenz 
per Adreſſe .. A. poste rest. fr. Gr · Glogau. 


Sonnta 
den 26. d. 7 
mit dem Frühzuge, 
bringe ich einen Transport 


junger Maſuriſcher 
Arbeitsochſen. 


Wege der Auktion, unter Vorbehalt des Zu ⸗ ſtraße, veranſchlagt auf 339 Thlr. 21 Sgr. 
2 


ſchlags der Ober⸗Poſtdirektion meiftbietend ver⸗ g Not hwendiger Verkauf. oben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations · 
einzelne Arbeit für gg e 
d. ts., 


Su l i j ericht anzumelden. 
‚„Jiede Königliches Kreisgericht. K 5 . 
Drei Tage vor dem Verkaufstermine wird 0 
derſelbe in Nen Vormittagsſtunden von 9 bis Beeitag den. a Uhr Matis, ben 3 Mart 1868, Nothwendiger Verkauf. 

r , Sana ar Rrgelen 
5 — F Rittergut Krajewice nebſt dem — gehörigen Das der Catharina verwittweten Mallow 
Vorwerke Leciejewo, landſchaftlich abgeſchäͤtzt geb. Temblowska 0 10 Vorwerk Hutta⸗ 
auf 57,758 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſtſpuſta, abgeſchätzt auf 10,647 Thlr. I Sgr. 8 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerem] Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
III. Bureau einzuſehenden Tage, ſoll dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


am 8. Oktober 1868, Tate, fol 
Vormittags 11 uhr am 16. Dezember 1868 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Vormittags 11 Uhr 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy 
aus den 9 ihre Befriedigung fuchen, pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


haben ihren Anſpruch bei dem Subhaftatong- [aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
Bericht anzumelden. ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


kauft werden. 


opannt rm ider Arbeiten, auf welche Gebote abgegeben 
Bekanntmachung. werden, verſehene Offerten, ſind ehe g im 
Der Anſtrich von 600 Stuck eiſernen Bett,] Geſchäftslokal der Garnifon- Verwaltung, wo⸗ 
ſtellen reit den ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht aus 
a 2 liegen, abzugeben. 
Freitag, den, 10 zuli c. Nachgebote und ſpäter eingehende Offerten 
im Geſchäftslokal der unterzeichneten Verwal '] Verden nicht . Juli 1868 
tung in Submiſſton verdungen werden, wozu „ Poſen, den 19. 
Unternehmungsluſtige die ausliegenden Be.] Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


di llen. FT PR sr 
an Beten an I zu 1 Bekanntmachung. 
tönialiche Garniſon-Verwaltung. ] Von dem unterzeichneten Kommando fo 
königliche Garniſon⸗Verwaltung. am 27. Juli e., 
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1 F lden. 

1) „e smauerſ auf dem 8 8 koͤnig · Nothwend iger Verkauf. Mogaſen, den 27. März 1866. 1 1 ſtehen ce Nr. 4. zum 
des Garnifon-Yolshofes beim Militsir-[libes Dienfpferd meibietend verkauft werden.“ Königliches Kreisgericht. kti FF —— 
Arreſtgebaude, veranschlagt auf 868 Thlr. Das Kommando des Niederſchleſiſchen 1. Abtheilung. Auktion. Bin e gut erhaltene mapagonieffig⸗ 
29 S 4 Pf, Train⸗Bataillons Nr. 5. Rawicz, den 3. März 1868. Freitag den 24. Juli werde ich frahſgel, 6. Oktar, ficht billig zum Verkauf bei 

2) Die Umlegung des hochkantigen Ziegel. Das dem Theophil von Wilkonski ge. von 9 Uhr ab im Auttionsiofale, Maga| C ret, st. Martin 60. 


pflaſters im untern Korridor des Militair⸗ Handels -Kegifter. hörige, im Kröbener Kreiſe belegene adlige Ritter. zinſtraße J., verſchiedene Mahagoni ıc Möbel, 

Arreſtgebäudes, veranſchlagt auf 98 Thlr.] In unſer Prokurenregiſter ift unter Nr. 111 [gut Grabonog nebſt den beiden Vorwerken Offo- gut erhaltene Kleidungsſtücke, Haus⸗ und 

3) Das Ausweißen und Abfärben der Wändeſ die von dem Kaufmann Adolph Llſch zufwiec und Taneczntea, landſchaftlich abgeſchatzt[Wirthſchaftsgeräthe; ferner um 12 uhr empfiehlt M Berad 
und Decken in den Stuben und Korrido- Poſen für fein in Poſen unter der Firmafauf 62,532 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. zufolge der die zur Johnſchen Konkurs maſſe als agnus Be t, 
ren der St. Adalbert ⸗Kaſerne, veran-] Adolph Aſch beſtehendes Handelsgeſchaft — Inebft Hypothekenſchein und Bedingungen in un⸗ augenblicklich uneinziehbar bezeich l BhHhrreiteſtraße Nr. 20. 
ſchlagt auf 195 Thlr. 5 Sgr., Nr. 512. des Firmenregiſters — feiner Ehefraulſerem III. Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll neten Außenſtän de in Höhe von 295 Thal r. Danz. Speckſlundern bei leiſchoff · 


(Beilage.) 


— — — 


170. Freitag, 
Den 


Göpel 8 chinen 
0 


r TR IN 


zahlt. — Die Konſtruktion der Schläger dieſes Cylinders gewährt folgende Vortheile: 


1) Hoͤchſt exakte Sonderung der Korner von der Aehre. 


2) Die Körner, wenn noch fo trocken und ſpröde, verlaſſen die Maſchine in beſtem, un⸗ 


ande. 
3) en der Ooläger ſehr ſpärlich, weil von Schmiedeeiſen. 


tumpfwerden der einen Schlägerſeite bedarf es nur der Wendung 
0 m. ad Seite, eine Arbeit, die leicht und ohne Abſchrauben der 


der Schläger vermindert den durch die Thaͤtigkeit 
und geſtattet ſomit die Verwendung geringerer 


Schläger vollbracht werden kann. 
5) Die ſchraubenförmige S 

des Cylinders erzeugten Luftdru 

Zugkraft zum Betriebe der Dreſchmaſchine. 
Die Exiſtenz dieſer 


alze aus Kreuznach, Köfen, Rehme [Sgr. zu haben: 
Eltern tefal, Fichtennadel-Öxtratt| Baſferſr, E in Kemp 


in 
düuung ef bei J. F. 


J. Jagielski, Apotheker. 0 


Idner und Wärmeer euger im Verhältniß von 1: 3, 
n Noch reicher an Phosphaten als Muttermilch! 


Förſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Förſe zu Polen 
am 23. Juli 1868. n 
„Poſener 4% neue Pfandbriefe 858 Br., do. Rente 
Gd., d Krob. Obligationen —, do. 5% Kreis» Obligationen —, 
do. 5% Obra-Meliorationg-Obligationen — do. 45% Kreis⸗Obligationen 2 
do. 4% Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen Br., po 
d. 


Banknoten 82 Gd. ? 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Ju 
dl, Talk ungus 484, A Fre 41 Septbr.⸗Oktbr. 46, Herbſt 462, 
Wee Ir. 100 Quart = 8000 % a Faß) pr. Juli 17%, 
Auguſt 1775, Septbr, 17%, Oktor, 16}; Nopbr. 15, Dezbr. 156. 


IPrivatbericht.] Wetter: heiß. Roggen: weichend, pr. Juli 


521—51— 504 —514 bz. u. 45 Juli. Auguſt 483 Br., Auguſt⸗Septbr. 477 Br., 
„Oktbr. 462. bz u. Br. 
S epteltag ‚= Mlöuter Stimmung geſchäftslos, pr. Juli 17% Gd., 


Auguft 175 Br., 14 Gd., September 179 bz. u. Br., Oktbr. 16} Gd., 161 Br., 
. x u. Gd. 

Fehlen ng; An Stelle der geſtrigen Spiritus⸗Notiz pr. Novbr.» 

Dezbr. von 164, iſt zu Iefen: 153. 


Produkten: Körfe. 


Berlin, 22 Juli. Wind d NNW. Barometer 284 
0 Witterung: bewölkt. . f 
die 4 auswärts e flauen Berichte ließen ihren 7705 auf 
Roggen an heutiger Forte nicht verkennen, denn Preiſe ſetzten alsbald merk⸗ 
lich niedriger, als fie geftern ſchloſſen, ein. Der Begehr fue ſich Way im 
Verlaufe r die entfernteren Sichten anhaltender und da Abgeber nicht zahl⸗ 
reich ſich vorfanden, holte der Werth die erlittene Einbuße bei — belebten 
Umfägen wieder ein und Kurſe befinden ſich wieder auf geſtrigem Schlußſtand⸗ 


Thermometer: 


Herren Landwirthen 


benannten Vorzüge wird garantirt. 

arten, Häckſelmaſchinen, Getreide⸗Reini⸗ 
weinen ee eyiftirenden landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ge- 
räthe ſind ſtets in beſter Konſtruktion am Lager. Ausgedehnte Garantie und annehmliche Zah⸗ 
lungsbedingungen ſind geboten, Referenzen und Kataloge ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten. 


Eifengiegerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
en Goeljes, Bergmann & 4 . 
ct: Anor J. J. Oschinski’s Gefun un 

Künſtliche Aachener Bäder, abe e mt un Se 0 
en bei H. Schelenz; 


i Lewy; in Oftrowo bei 
und natürliche Mineralbrunnen feiſcher m te en bit ne Nawicz 
Ki 2 


Ohne das die gleichmäßige Wirkung leicht gefährdende Kochen! 
F KK 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Ir fett Räucherlachs empf. Eletsehol. 


die ersten rei- 


fen Ananasse empfing 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 
Fr. Hechte u. Barfen Donnerſt. A. b. Kletſchoff. 


Alle bei uns geſchlachteten Schweine 
werden von dem königl. Medicinal-Affefjor und 
Departements⸗Thierarzt Herrn Müffert 


Ein Brennerei⸗ Verwalter, unverbei- 
rathet, militairfrei, der über die Tüchtigkeit in 
ſeinem Fache ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſen v. 
hat, ſucht eine Stelle. 
Poſen, Langeſtraße 7., Parterre. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthi 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſofort ein 
Unterkommen als Lehrling in der Kolonial- 
Waaren⸗ und Weinhandlung von 

A, Hunkel Junior, 
Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke. 


Ein Lehrling, 
kenntniſſen verſehen, 
waarengeſchaft ſofort placirt werden. 


24. Juli 1868. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Eliſabeth 
eu Bredow, Tochter des königl. Oberſt a. D. 
Näheres zu erfragen] Herrn v. Bredow zu Potsdam, beehre ich mich, 

ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 18. Juli 1868. 
C. Weißleder, 
22 App.⸗Gerichts⸗Referendar. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Karoline Schwerſens, 
FFC Iſaat Neuman. 
mit den nöthigen Schul.“ Stenſchewo. 1 Gneſen. 
kann in meinem Material: Heute Vormittag ½ 10 Uhr wurde meine ger 
liebte Frau Bianca, geb. v. Gellhorn, von 
einem munteren Töchterchen leicht und glücklich 
entbunden. 


dipp Peyser 
Gr. Gerberftr. 40. ® 


Fr. 
A. Roeschke, Wronkerſtr. 
124 18 ½, verf end. F. 

Preuss. Loose, 5 v Pebiig, 
Gertraudtenſtr. 4. Hauptgewinne: 150,000, 
100,000, 50,000 Thaler u fw. 


Bäckerſtr. 13. b. (neben Odeum) find 
vom 1. Oktober e. ab Wohnungen von 3 und 5 
Zimmern zu vermjethen. TE 
90 71 ein möblirtes Zimmer 
Markt 71. zu vermiethen. 

Markt 79. eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 


unterſucht. 
Roeschke, n. 


digen. 


ergebenſt, die durch meine Abweſen⸗ 
heit bedingte Verzögerung der Be— 
antwortung etwa an mich ergehen⸗ 
der Zuſchriften gefälligst zu entſchul⸗ 


Trachenberg, den 22. Juli 1868. 


Fürst Hatzfeldt. 


Im Begriff, auf ſechs bis acht Voſen, den 23. . 
Wochen zu verreiſen, bitte ich meine Hauptmann im 1. Niederſchl. Inf. 

2 . Regt. Nr. 46 
verehrten Herren Korreſpondenten „ 


Allen Freunden und Bekannten die ergebenſte 
Anzeige, daß meine liebe Frau, Emilie geb. 
Mosdorf, heute Morgen 1%, Uhr von einem 
gefunden Mädchen glücklich aber ſchwer entbun- 
den worden iſt. 

Poſen, den 23. Juli 1868. 
Te... . N 
Am 22, Mittags 12 Uhr, ſtarb der E. Regie⸗ 
tungs Beamte, Eruſt Corvinus, im 72. 
Lebensjahre an Alterſchwäche. 
findet am 24., Nachmittags 6 Uhr, vom Trauer⸗ 


Markt 79, eine möbl. Stube zu vermiethen. 
3 und 4 Zimmer, Küche und Zubehör find 
vom J. Oktober Langeſtr. 7. zu vermiethen. 


Die geehrte Verfaſſerin der mir zugefandten 
anonymen Zeilen wird dringend gebeten, ihr] 
Incognito ein wenig abzulegen. J. A. 


hauſe, Neueſtraße 2., ſtatt. 
Poſen, den 23. Juli 1868. 


— . wei moͤdl. Zimmer, eins mit Schlaflabinet, 


5 Thaler Belohnung. 
Am 20. d. M. 
gegen 10 Uhr einem Fremden ein 20 Thaler⸗ 
ſchein (preußiſcher Oberlaufiger) abhanden ge⸗ 
kommen und vermuthlich denſelben Abend oder 
am andern Morgen gewechſelt worden. Derjenige, 
welcher darüber Auskunft geben kann, fo da: 
man den Thater überführt, erhalt obige Beloh⸗ 
nung im 4. Polizei⸗Revier. 


iſt im Saiſon⸗Theater Abends 


Poſen, den 23 Juli 1868. 
2 Wilhelmine König, Wittwe. 


aiſon⸗Thealer. 


| 


frau mit guten Zeugniſſen. 
Dr. Lehmann, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


punkte, aber eher in matter Haltung. Mit Lokowaare 
ſelbſt für neuen Roggen fehlt rege Nachfrage Gekündigte 13,000 Etr. fanden 
auch heute keine Erledigung. Kündigungspreis 524 Rt. 

Roggenmehl anhaltend geichäftslos. 

Welten ſehr ftill und wenig verändert. Gekündigt 4000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 713 Rt. f 

Hafer loko gedrückt; Termine, beſonders auf ſpäte Lieferung, gefragt 
und beſſer bezahlt. g 

Rüböl bleibt in matter Haltung bei ſehr ruhigem Geſchäft. 

Petroleum matter. 

Für Spiritus konnten geſtrige Schlußpreiſe nicht erreicht werden ; Um: 
fäge blieben beſchränkt ie 0 für Käufer im Vortheil. Gekündigt 50,000 

uart. Kündigungspreis 188 Rt. 
= Wei un las 22 2100 8b 74 99 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. dieſen Monat 714 a 71 Rt. bz., Juli-Auguſt 69 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
66 Rt. bz. 3 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. defekt 50 St. bz., neuer 60 Rt. frei Haus 
b3., per dleſen Monat 524 a 53 a 525 d3., Juli⸗Auguff 50% a 515 a 4 bz, Aug. 

eptbr. 50 a4 a 50, Septbr.⸗Oktbr. 49% a 48 à 492 bz., Oktbr.⸗Novbr. 49 
nom., Nopbr.⸗Dezbr. 48 a } a 48 bz. April⸗Mai 474 a 48 a 474 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42 —52 Rt nach Qualität, ungar. 46 bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31. 345 Rt. nach Qualität, 32 a 334 bz. per 
dieſen Monat 30% a g a Rt. bz. Jult. Auguft 29} bz. u. Gd., ent 
— 11 SOHN 283 bz. u. Gd., Oktbr. Novbr. —, April-Mat 29 a 281 
a 293 a} bz. 
erden pr. 2250 Pfd. Kochwaare 53 63 Mt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 69. 76 gr 

Rübſen, Winter- 68—75 Rt. ! 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 93 Rt. per diefen Monat 9 Rt., 
Juli⸗Auguſt do., Auguft-Septbr. do. Septbr.-Oktbr. 9% a H 4 ½i bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 91 ½ a f bz., Novbr.⸗Dzbr. 93 bz., Dezbr.⸗Januar 9% a 4a 
19/2, bz., April-Mat 9% bz. 

Leinöl loko 124 Rt. Br. 3 g 

Spiritus pr. 8000 6% loko ohne Faß 19¾ a / Rt. dz., pr. dieſen 
Monat 185 a Zu Rt. bz. u. Gd., $ Br., Jult-Auguſt do. Auguſt. Septbr. 1817/,, 
a bz. u. 5, $ Br., Septbr.-Ditbr. 17} a4 bz u Gd. } Br., Oktbr.⸗Nov. 
10½ 4 ½ bz, 4 Br. u. Gd. Dezbr. Jan. —, April⸗Mai 164 a J bj. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64. 5 Rt. Nr. 0. u 1. 575, Roggen ⸗ 
mehl Nr. O. 41 —4 Rt., Nr 0. u. l. 4-35 Rt. pr. Ctr. unverſteuert eil. 
S 


ad. 3 
enmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per deen Monat 45 Rt. Br. u. Gd. Jult-Auguſt 4 Br. 3%%/,, Gd., Septbr.- 
Ottbr. 35 a f bz. u. Br. $ Gd., Oktbr Novbr. 33 Br. Nopbr.-Dezbr 3% Br. 
Petroleum raffinrtes (Standard white) pr Ctr. mit Baß: loto 74 
Rt., Septbr.-Oktbr. 71 Br., Oktbr. Novbr. 74 Br., Novbr.-Dezbr. 7} Br. 


: (B. H. 3.) 
Stettin, 22. Juli. Fee Wetter: bewölkt. T 210 R. 
: 28. 2. Wind: Oſt. : 

Hi niedriger, p 2125 fd loko gelber inländ. 88—95 Rt., ungar. 
eringer 6867 Rt. befierer 7075 Rt., feiner 78 — 83 Rt., 83 f8bpfd gelber 
b Jul 88 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 85 Br., Septbr.Oktbr. 75 bz. Br. und Gd. 
8 Roggen niedriger, p. 2000 Pd. loko neuer 625 —64 Rt., alter 57—58 
Rt., feiner ſchwere 60-61, mit Geruch 54 55 Rt., pr. Juli 583, 562 Rt. bz. 
u. Gb, 57 Br., Jult-Auguſt 525 bz. u. Gd., Septbr.-Oktbr. 50 bz u. Gd. 
Nopbr., Dezbr. 434, 48 bf. u. Or. Srübjahr 47}, 47 bz. Br. u. Gd. 

Gerſte wenig verändert, p. 175) Pfd loko mahriſche, ungar. u. ſchleſiſche 
4447 Rt, beſſere 48 483, feine 50—51 Rt. g x 

Hafer wenig verändert, p. 1300 Pfd. loko 34 — 354 Rt., 47 S0pfD. pr. 
Juli 35 Br., Septbr.-Ditbr. 32 Rt. bz, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 313 Gd. 


In der „Sammlung gemeinverftändlicher 
Vorträge von Virchow und Holtzendorff 
erſchtenen ſoeben im Lüderitzſchen Verlage 


Von Nud. 
Preis 8 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


geht es ſehr ſchwerfällig, 


Donnerſtag den 23. Juli, bei auf ehobenem 
Abonnement, Beneſiz für Herrn Shönleiter, 
zum erſten Male: Haus Zürge, oder: Die 


2 EIER . f “or | : - 5 = : = 1. 70 8erlenſchnur. Drama in | Akt C. v. 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher gehn deutende Ben große Ber. en Fat al de zum erhen dae Een Siet 
8 2 theker J. Paul Liebe in Dresden. 8 8 berſtraße Nr. 35 gung 55. und 56. 2 Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Sobotka. 
Form vom Apotheker . lieb. 8 8 e zum een ae: zn uns 
3 Ein Eßlöffel (25 ©r3.) von dieſem im Vacuum ache Aufl an 5 = 8 8 Ein tüchtiger, der deutſchen und polniſchen ! Kal p "[Phlegma. Vaudeville in 1 Akt von L An⸗ 
Ss lich ſchmeckenden Präparat giebt durch einfache Au 9 b 25 Sprache machtiger im Polizeifach geübter Von Oberbergrath 2. Runge. geln. — Vorher: Großes Militair⸗Kon⸗ 
383 Milch und Waſſer ſofort 1 5 Sl Bureaubeamter findet bei gutem Gehalt 8 ert. 
2 8 die berühmte Liebig ſche Suppe. S s I ſofort eine dauernde Anſtellung beim königl. Mit I Holzſchnitten. 15 Sgr. Freitag den 24. Juli, auf Verlangen: Por 
2.39 Grſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, eg Difritts-Kommiſſarius zu Polajewo. K. 3 litiſche Grundſatze. Luftipiel in 4 Alten 
8833 Neconpalescenten. Magenleiden de ıc. S. ein ſolider Diener, der fein Fach gründ- Die Börſe von Otto Girndt. 
233 1 Flacon (& ½ Pfd.) mit Gebrauchsanweiſung und Brofpect 12 Sgr. IE E I versteht, wird auf ei 1. größeres Rittergut 1 : v Ins — 
8 2 Lager in Poſen bei Herrn Apotheker uhl, 2 58 [tei Swieciſzewo geſucht Antritt vom 20. und die Spekulation. 0 garten. 
SE 8 ag 55, Auguſt bis 1. September d. J. Schriftliche An- Von Dr Guſt av Cohn Donnerſtag den 23. und Freitag den 24. Juli 
83 Rothe Apotheke. z meldungen unter der Adreſſe: 8. Aeeteci- Pre 6 S 8 CONCERT. 
Niederlage in Stenſzewo bei Herrn Apotheker & 2 re Ale 1 . Kalospinthekromokrene. 
2 a = > N 2 
5 Fr. ‚weiger. Ei Ich ſuche eine zuverläſſige Kinder Nahrungs⸗ und Genußmittel. Lebende Bilder. 


Entrée 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 
„nde : 9 gr. Anfang 

NB. uden nur noch drei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. esse Tauber, 


Hirchow. 
gr. 


S n, p. 2250 Pfd. loko Futter- 61—63 Rt., Koch⸗ 6465. 
interraps 70—75 Rt. 

N er Henjd f dan We e p. N Pfd. 71-744 Rt. alter ge- 
ringer 67 bz. pr. Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗Septbr. 741 b ‚, Septbr.- Hi 8 

Rapskuchen loko 2 Rt. * 1 iM . 

Rüböl matt, loko 9% Bit. Br., 4 bz. pr. Juli 9 
8 Dr 3% Gd, ger 95 bz., 85 u. Gd. 

ptritus matter, loko ohne Faß 1 Rt. bz., pr. Juli-Auguſt und 
lahr 15 . 183 bz., Sept. 18% bz., Septbr.⸗Oktbr. 174 nomineh, > 
ahr 3- 
8 500 1 Roggen. 

egulirungspreiſe: Weizen 88 Rt., Roggen 57 Rt., Wi 2 
8850 e 12 75 2 Spiritus 184 Kl FD 

etroleum loko 7, 6 t bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 7 bz. u. Br. 

Cocusnußöl, Ceylon 184 Rt. bz. 5 ent 

Talg, prima ruſſ. gelber Licht en 143 Rt. bz. 

Soda, engl. kryſtall.! Rt. 204 Sgr. tr. bz. 

Reis, Arracan Bruch ſchwimmend 32 Rt. tr. bz. 

Hering, Ihlen 74 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 22. Juli. [Amtlicher Produkten. Borſendericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, pr. Juli 524 Br., Juli⸗Auguſt 494 Br. u. 
Gd., Septbr. Oktbr. 484— bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 47 bz. u. Br. 

Weizen pr. Juli 83 Br. 

Gerſte pr. Juli 53 Br. 

Bert pr. Juli 484 Br. 

aps pr. Juli 81 Br. 

Rüböl etwas matter, loko 94 Br., pr. Juli, Juli-Auguſt und Auguſt⸗ 
Septbr. 9 Br., Septbr, Oktbr. u. Oktbr.⸗Novbr. 95 bz, Novbr.-Dezbr. und 
Dezbr.⸗Jan. 9,5 Br., April⸗Mai 93 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 18 Gd., 184 Br., pr. Juli, Juli⸗ 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 18 Br., 1744 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 165— f bz., 
Oktbr-Nov. 155 Br. 

Zink ruhig bei nominellen Preiſen. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 22. Juli 1868. 


Br, u Gd., Septbr.- 


feine mittle ord. Waare, 
Wehen, weiber 105—110 100 9705 Ser 
. eee 103-106 100 8793. 
Rasen, dle ene BE opus Ben 
o. fremder . . = 835 5 1 
Gerſte 58-60 54 4-50 ( 
alf 3 38—39 37 36 J 
&: fen ZT NH N 1 5 . 
. 72 6 * 
Rübfen Winterfrucht 168 164 158 


(Brest. dis. Bl) 

Magdeburg, 20. Juli. Weizen 70-89 Rt., Ro — 

. f 1400 Hafer 32430 Mt. ae 
artofjelipiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termin 

goto ohne Baß 195 by., Jul Jull-Auguß 194, Auguſt. Sept. 195 > . 

Oktbr. 185 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde z 14 Rt. pr. 100 

ag er he 2 feft, loko 3 8 (Ugdb. Ztg.) 

3 romberg, 22. Juli Wind: 8 itterung: I. 

170 Warme Wüttags 250 warme, 9. 8: schal. Morgens 
eizen 124 128pfd. boll. fd. 6 Eth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 

wicht) 78.80 Tülr pr 3128 Pfd. Zollgewicht 2 pfd del 8 Pf. 

14 Stg. bie 85 Pfd. 12 Lib Zollgewicht) 81—84 Thlr. pr. 2125 Pfd. doll. 

gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. höher. 


9 


* 3 holl. (77 ‚PP. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 52—52 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 50—52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 6566 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Gerſte ohne Handel. 

Spiritus ohne Handel. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 22. Juli 1868. Kahn Nr. 306, Schiffer Daſchoski, Kahn Nr. 266, 
Schiffer Mandel, Kahn Nr. 20,904, die Schiffer Boſe, Gutſche, Kriſcheski u. 
Schiffer Kaczmierſzak, ſämmtlich von Poſen nach Kiſchewko mit Holz; Schiffer 
Scheffler und Schiffer Berndt, beide von Stettin nach Poſen mit Cement; 
Schiffer Münch, Schiffer Barndt, Schiffer Koſak und Zuchet, ſämmtlich von 
Stettin nach Poſen mit Brettern; Schiffer Mendel und Schiffer Karſcheski, 
beide von Obornik nach Poſen mit 5 Schiffer Schröder und Schiffer So⸗ 
laeſchke beide von Hamburg nach Poſen mit Guano. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 22. Juli, . nn 1 Uhr. Heißes Wetter. Weizen 
niedriger, loko 8, 15, pr. Juli 6, 294, pr. Novbr. 6, 14. Roggen nie 
driger, loko 6, pr. Juli —, Novbr. 4, 244. Rüböl matter, loko 11, pr. Oktbr. 
10½¼0. Leinöl loko 12. Spiritus loko 23. 

Hamburg, 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, 
markt. Weizen und Roggen ſehr flau.. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. 
netto 131 Bankothaler Br., 130 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 128 Br., 127 Gd., pr. 
Fus. 124 Br., 123 Gd. Rog Te pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 97 Br. 96 

d., Juli⸗Auguſt 88 Br., 123 d. Herbft 85 Br., 84 Gd. Hafer ſtille. 
Rüböl ruhig, loko 20, pr. Oktober 20%. Spiritus“ unverändert, 264. 
Kaffee belebter. Zink leblos. 

Bremen, 22. Juli. Petroleum, Standard white loko flau 6. 

London, 22. Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 4930, Gerſte 4590, Hafer 
22,510 Quarters. 

Sehr ſchwacher Marktbeſuch. Weizen nur billiger verkäuflich, neuer 


Jollds⸗ u. Aktienbörke. 


(Bromb. Ztg.) 


Ausländiſche Fonds. 


Oeſtr. Metalliques 5 | 523 G 
do. National⸗Anl. 5 | 565 bz G 
do. 250 fl. Pr. Obl. 4 71 


22. Juli 1868. 
Berlin, den 22. Ju Be 1 14 9 75800 - 9 595 Fr 
o. öpCt. L. 5 . 
Preuſiiſche Fond 2 do. Se v.64 — 585 et- 59 bz 
— e 4 964 B do. Silb. Anl. v.64 5 624 bz 
Staats- Anl. v. 1859/5 1038 bz Silb.⸗Pfandbr. der 
do. 1854, 55, A. 4 96 bz oͤſtr. Bodenkred.⸗G. 5 G 
do. 1857144! 96 bz Ital. Anleihe 5 543-54 bz ult. — 
do. 1859148 96 bz Rumän. Anleihge 8 bz 
do. 1856043 96 bz Ruf. 5. Stiegl. Anl. ö B 
do. 1864 96 bz do. 6. o. 5 794 
do. 1867 K. B. D C4 96 b3 Ruſſ-engl. Anl. 5 85 etw bz 
do. 1850,52 conv. 4 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 54 bz 
do. 185304 bz do. v. J. 1862 6 90 8 
do. 186204 bz do. 1864 engl. St. 5 90 
ane 88 bz do. 1864 holl. St. 5 87 © 
taatsſchuldſcheine 8 Präm.⸗Anl. v. 18645 1124 bz 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl.— 5 do neue Em. v. 18665 112 — 
Kur⸗ u. Neum. Schld 3 — — do. 9. Anl. engl. St. 5 | 90% 
Oderdeichbau⸗Obl. —— 0 bol. „5 86 G 
Berl. Stadtoblig. 5 1038 B 8 66 5 
do. do. 974 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 bz 
do. do. 77 8 Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 674 B kl 6 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 do. Cert. A. 300 fl. 5 B 
Kur- u. Neum. 34 787 3 do. Pfdbr. in S. R. 4 8 
Ne reukitäe 3 78 8 de. Kau- Pfardbr. | 50 0 
Oſtpreußiſche o. Liqu.⸗ r. 3 
gs 4 G Amerik. Anleihe 6 | 77% bz Aug. 77 
do. 91 bz Bad. 4% St.⸗Anl. 43 95 G 1 
Pommerſche st bz Neue bad. 35fl. Looſe — 30 bz 
7. 0. 4 865 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 10373 
Poſenſche 4 6 — . Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 103 J 
Jen. 3 — — do. 4% St. A. v.59 4 98 © 
8 do. neue 4 89 8 Braunſchw. Anl. 5 101 G 
= Sächſiſche 4 83 Deſſauer Präm.-⸗A 945 G 
Schleſiſch. 3 — — Lübecker do. 471 5 
do. Lit. A. 5 — — Sädfifhe An. 5108.8 
ee, 7 Bauk⸗ und Kredit- Aktien und 
e ee 85 5 Autheilfepeine. 
\ do. neue 4 | 825 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 894 B 
do. 915 bz B Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1594 8 
Kur- u. Neum. 4 | 905 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1194 bz 
Di Bommerfhe 4 | 905 bz Braunſchw. Bank 4 12 
5 Poſenſche 4 bz Bremer Bank 4 114 
2 Preußiſche 4 9 Coburg. Kredit⸗Bl. 4 | 73} G 
€ Rhein.⸗Weſtf. 4 91 Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 G 
Ef Sädftide 4 | 914 bz Darmftädter Kred. 4 974 b 
Schleſiſche 4 91 © do. Zettel⸗Bank. 4 | 97 
Preuß. Hyp.⸗Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 
1. Pr. 95 ene —— Dist.-Rommand. 4 1185 dz 
Preuß. do. (Henkel) 43 — — Genfer Kredit⸗Bk. |4 225 dz 
Die Börfe begann auf gute auswärtige Notirungen angenehm g 
tionen. Amerikaner waren matter, öſtreichiſche Fonds und Türken feſt. Später 


begehrt und ſteigend. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 784 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. 
9 0 KH . Barttattien 17 G. Je Biden 78 B. do. do. 853 G. do. 
3. u 


Bank 1163 G. Oeſtr. 
do. Lit. G. 914 B. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 124 b 
— Oppeln ⸗Tarnowitz 81 B. 
G. Italſeniſche Anleihe 544 bz. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn is 
e 


Friedrich⸗Wilheim Nordbahn —. 


B. 
775 


Fraukfurt a. Juli, Mittags. e.] 


N 
ſteuerfreie Anleihe l 1860er Looſe 794, 1864er Looſe 1 
20 ert Perf: Raffenfäcine 1004 
ußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 5 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1044. 
Anlehen 544. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 54. 
Neue Finnland. 4% Pfandbriefe 791 6% Verein. St.⸗Anl. pro ! 2 763 
Kreditaktien 2263. Darmſtädter Bankaktien 2454 Alſenzbahn 2 
Eiſenbahn —. Rhein Nahebahn 31. Meininger Kreditaktien 9 
Elifabethbahn 1473. Bohmiſche Weſtbahn 70. Ludwigshafen⸗Bepbach 1593. 
Bettelbant 242 Kurheſſiſche Looſe 558. Baveriſche Prämienanl. 103}. Neue 
Looſe —. 1854er Looſe . 1860er Looſe 79 
Hamburg, 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats- Pramienanleihe 88. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 788 
Norddeutſche Bank 1253. Rheiniſche Bahn 1173. Nordbahn —. 
Prämienanleihe 106. | 
Wien, 22. Juli, Vormittags. ee 
256, 30. 1860er Looſe 89, 00. 1864er Looſe 99, 
Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 158, 50. 
Wien, 22. Juli. [ Anfangskurſe.] 
5% Metalliques 59, 55. 1854er Looſe —. 
aktien 217, 00. 
Böhmiſche Weſt 
Looſe 99, 00. 


Berliner Wechſel 1044. 
5% öſtr. 


Altona-Kiel ! 


ef. 
Bankaktien 


Silber⸗Anleihe 69, 50. Napoleonsd'or 9, 043. 


Kae Lit. A. u. C. 189 B. do. Lit. 
echte Oder⸗Ufer⸗Bahn 813-4 bz. Koſel Od 


Telegrapbifcbe Korreſponden für Ander unde 
* merikaner pr 
’ 31, Lombarden 192, Nationalanleihe 55, Staatsbahn 267 


i rämienanleihe 1024, Badiſche Prämienanleihe 100%, Türken 393. Günftig und ſehr lebhaft. 
m 2. N. a IR Nahe ge 2 Uhr 30 Minuten. Zürten & 


nleihe von 
44% Metalliques 454. Finnländ. Anleihe 81. 


Oberheſſiſche 73}. 
Oeſtreich. 92 en 


1864er Looſe 103. Ruff. Bodenkredit 84. 


Feſt. \ 
A ene 57. Oeſtreichiſche Kreditaktien 964. 
Staatsbahn 5624. Lombarden 4014. Aalieniſche Rente g Vereinsbank 112. 


1866er ruff. Prämienanleihe 100. 6% Verein. St.-Anl. pr. 1862 70 Disconto 2 %. 
Sehr feſt. Kreditaktien 217, 40. Oeſtr. franz. Staatsbahn 
5. Lombardiſche Eiſenbahn 182, 90. Napoleonsdſor 9, 05. 


Nordbahn —. 
St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert 255, 90. Galizier 210, 25. London 113, 
bahn 156, 00. Kreditlooſe 136, 00. 1860er Looſe 89, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 182, 90. 1864er 


6 


vergebens billiger angeboten. Gerſte ruhig. Hafer zu Montagspreiſen 
verkauft. Leinö! loko Hull 303. — Wetter heiß. 

Liverpool (via Haag), 22. Juli, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Gedrückt, Preiſe weichend. 

Middl. Orleans 10, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah & midd- 
ling fair Dhollerah 8}, fair Bengal 72, nem Domra 9, Pernam 10}, Smyrna 
g, enen, 12. 

iverpool, 22. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
dena, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Preiſe 3 D. nie- 
riger. 

Paris, 22. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 84, 50, Septbr. 
Dezbr. 85,00. Mehl pr. Juli 87, 00, Septbr.⸗Dezbr. 66, 50, Hauſſe. 
Spiritus pr. Juli 67, 50. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 22. Jult, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Roggen niedriger. Roggen pr. 
Juli 193, Oktbr. 194. Raps pr. Oktober 605. Rüböl pr. Septbr . 
Dezbr. 314. — Heißes Wetter. 

Antwerpen, 22. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen u. Roggen unverändert. 

Petroleum⸗Markt. lußbericht.) Flau und faſt geſchäftslos. 
Raffinirtes, Type weiß, loko 513, pr. Auguſt 52, Septbr. 53}. 

Petersburg, 21. Juli. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 47, pr. Auguſt mit Handgeld 47. Roggen pr. Juli 84. Hafer 
pr. Juli 5, 10. Hanf loko 39. Hanföl loko 4. 


Meteorolvgifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde. Wer de Se. Therm. Wind. Wolkenform. 
22. Juli Rahm. 2 27“ 1!“ 21 2206 W I heiter. Cu. 

22. Abnds. 10 27° 11% 53 -+1707 WRW O vollig heiter. 
23. | Morg. 6 | 27° 11“ 52 15% O Olvölig eiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 22. Sul 1868 Bormittags 8 Uhr 2 Bub 2 Bot. 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Personen- und gemischten Züge. 
Richtung Stargard- 3 


Personen- Zug Nr. 11. Morg. 5 U. 50 k Aufenthalt — Min. 
n. - - 


Min.] Morg. 6 U. 
- Irm. 9 


Gemischter Zug - 13. Vrm. 9 - 8 51 M 

Personen-Zug - 9. Nm. 4 39 [Nm. 4 49 - 10 - 
Gemischter Zug 1. — — — ÄAbds.6 - 13 mit Personenbeförderung 
Gemischter Zug - 47 Nehts, 10 U. 45 Min. bis LIssa - 


mit Personen von Kreuz bis Posen. 


Richtung Breslau - Stargard, 


Ankunft, A 

Gemischter Zug Nr. 16. Morg. 9 U. 1 Min. Mittags 12 U. 55 Min. Aufenthalt 234 Min 

Personen-Zug - 10. Vrm 11 - 13 11 - 2% 10 
- 14. Abds. 7 54 

Personen- Zug 12. 9 26 - 


Mit Personenbeförderung von Breslau-Posen. 
Abends 9 U. 41 Min. Aufenthalt 15 Min’ 
Morgens s 6 mit Personenbeförde- 


rung bis Kreuz. 


Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 
— 
4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. M. früh Botenpost nach Dombrowka 
4 -30- - - - Trzemeszno.| 7 - — - - Pers.-Post Schwerin a. 
4-35 - - Wreschen 1 15 - - - Unruhstadt. 
7-40 Krotoschin: | 7 20 - Pleschen. 
8-15 Obornik. 1 340 - Wongrowitz. 
8 258 - Pleschen. 8 30 - nesen. 
8 - 50 Vorm. Schwerin a. W. 8 - Kurnik. 
10 18 - Tallichau. 12 — - Mitt. - Strzalkowo 
2 -40 - Nchm. - Strzalkowo. | 1 — - Gnesen. 
wu). 30 5 Gnesen. 6 — - Abends - Obomik. 
6 -40 Abends - Gnesen. 1 —— - Schwerin a.W. 
6-55- - - - Kurnik. 1-93. .- - Krotoschin. 
7 -— - — Botenpost Dombrowka.| 7 30 . - Tallichau. 
7 -10 - Pers.-Post Wongrowitz.| 9 - — - - - Pleschen. 
1-92 - - - - Unruhstadt. 10 40 - - - - Wongrowitz. 
8 15 - Pleschen. |11 - — - - Trzemeszuo. 
9 35 1 — -  Wreschen. 


- - "Schwerin a. W. 


Geraer Bank 4 B B. S. IV. S. v. St.g. 45 94 G do. S 5 768 bz echte Oder. Uferd. ö 815 bz & 
Gwrbt.H. Schuſer 4 103 8 0. VI. Ser. do. 4 | 83 5 do. Warſch⸗Teresp. do. de. ©t.-Br.d | 92} etw bz 
Gothaer Priv.⸗Bk. 4 G Bresl.⸗Schw. - Ir 91 | v. St. gar. 5 176658 kl 78 bz &. Rheiniſche 4 1185 bz 
annoverſche Bank 11 Cöln-Grefeld 94& Schleswig 4} 911 b3 do. Lit. B.v.©t.g.4 bz B 
önigsb. Priv.-⸗Bk. 4 111 Cöln-Mind. I. Em. 44 985 bz Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
eipziger Kred.⸗Bk. 4 103 8 do. II. Em. 5 1014 bz do. II. Em. 4) 92 & MRhein-Rahebahn 4 bz 
Luxemburger Bank. 4 9 do. — — o. III. Em. — — Ruſſ.Eiſenb. v. St. g. 5 8 & 
Magdeb. Privatb. 4 935 G do. III. Em. 4 83 B Thüringer I. Ser. 4 88 ® ard⸗Poſen 44 95 
eininger Kreditb. 4 995 Kl bz G0 do. 44 933 8 do. II. Ser. 44 — — ger 4 114148 
Moldau Land.⸗Bk. 4 21 bz vll 673 do. IV. Em. 4 83 © do. III. Ser. 4 8748 B 40% 5 112443 
er. Kr bent |6 977804 du ut ſcsſel Sderd 4 831 5 —— „ 
eſtr. Kreditba 963 bz ult. Coſel⸗Oderb. 5 arſchau-Bromb. 55 
Fomm. Ritterbant 4 5718 60 95, III m 4 90 Sifenbahn : Aktien : ee Ba 
ofener Brov.»BE.j44 102 etw bz do. IV. Em. 89 T bz Aachen⸗Maſtricht 4 33 bz G do. Wiener 5 59g b 
reuß. Bank⸗Anth. 41538 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 85 B n. 80 BſAlſenzbahn v. St. g. 4 85 bz 
oder Bank 4 114 8 Lemberg ⸗ Czernowitz ö 58 724-4 Wltona-Kieler 4 1144 bz 
Sächſiſche Bank 4 1155 B Magdeb.⸗Halberſt. hi 90 G [bz & Amſterdm⸗Roterd. 4 bs — 114 b 
Schleſ. Bankverein 4 11 8 do. do. 1865 94 B Bergiſch.Märkiſche 4 bz — 1 9. 1138 
hüringer Bank 71 do. Wittenb. 3 | 685 G Berlin-⸗Anhalt 4 bz —111$ bz 
ereinsbank Hamb. 4 111 8 do. Wittenb. 43 96 © Berlin-Görlig 4 | 77 8 — 6. 24 bz 
Weimar. Bank 4 92 G Niederſchleſ.⸗Märk. 4 874 G do. Stammprior.|b | 95 — 5. 12 5 
th. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 etw dz do. II. S. a 625 tlr.4 — — Berlin⸗Hamburg 4 11744 6 — 466 bz 
rſte Prß. Hyp.⸗G. 4 do. c. I. u. II. Ser. 4 873 & Berl-Potsd⸗Magd. 4 1935 bz — 1.12 8 
do. do. (Henkel) (4 — — do. conv. u Ser 8 Böen Wed . 4 — hip: 
7 o. Ser. m. n et bz ult.— — 2 
Prioritäts- Obligationen. Niederſchl. Sweigb. 5 88 8 ban Sch deb. 4 12 5 — 998 b5 
Aachen⸗Duͤſſeldorf 4 — — Oberſchleſ. Lit. A. 4 864 G Brieg⸗Neiße 96 bz 25 dz 
do. II. Em. 4 | 846 do. Lit. B. 3 — — Cöln⸗Minden 130% ba — 89; 6 
do. III. Em. Hi 90: G do. Lit, 0.14 G Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1048 bz very Mom: 
achen ⸗ Maſtricht 1 bz © do. Lit. D. 4 ® t 103 5 — 
do. II. Em 84 8 do. Lit. E. 30 77f 8 do. 1037 bj Induſfrie⸗ 
do. III. Em. 82 G do. Lit. F. 45 933 & Galiz. Carl-Ludwigſpö 33f bz ult. — Cönfinent.-(Defau) — 160 6 
e e e 9% 8 do. Lit. G. 5 Löbau-Zittau 50 5 Berl. El Cedar — 145 
I. Ser. (conv.) 47 9 Deſtr.⸗Franzöſ. St. 3 268 bz n. 260-2 Marke gen 4 159 der Hütten-Wer.|_ 11 
1 785 bz Oeſtr ſuͤdl. St. (Lb.) 3 217 8 iſch⸗Poſen 691 etw z 8 [Minerva ie 354 8 
do. Lit. B. 34 785 bz do. Lomb. Bons 6 95 . Prior.⸗St. 89 B Toncordia in — 897 : 
do. IV. Ser. a — - do. do. fällig 187516 | 92 8 agdeb.⸗Halberſt. 4 162 dz Berl. Immob.-Seſ — 70 6 
do. V. Ser. 90% bz do. do. fällig 187616 | 91 do. Stamm- Pr. B. ch [b — 
do. VI. Ser. b do. do. fall. 877/806 89 8 Magdeb.-Leipzig 4 220 Gn. 2024| Wechſel 
o. Düſſel.⸗Elberf. 4 83 6 Oſtpreuß. Südbahn 5 937 B do. do. Lit. B. 4 bz 
do II. Em. 45 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 85 8 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1345 bz 
do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 G do. v. Staat garant. 80 Mecklenburger 743-74-$ b 
0 er. 45 do. III. v. 1858 u. 6004 914 b Münſter⸗Hammer |4 | 89% etw bz 
o. (Nordbahn) 5 994 b do. 1862 u. 186445 91 0 651 [Niederſchl. Märk. 4 8 
Berlin⸗Anhalt 4 91 do. v. Staat garant. 9750 [—Niederfl. Zweigb. 477 
do. 97 B Rhein-⸗Nahe v. S. g. 93 bz G Nordb. Frd.⸗Wilh. | - — 
do. Lit. B. 95 b do. II. Em. 3 bz G Nordh.⸗Erf. gar. 4 79 8 
Berlin⸗Görlitzer 5 100: @ 1 — — 0. St.⸗Pr. 5 9 
erlin⸗ Hamburg 491 S1 do. er. 4 | 81} bz Dbase. v. St. gar. 3 733 G 
. Ann 905 G do. III. Ser. 43 895 © Oberſchl. Lit. A. u. C. 350189 bz 
ak rg Ruſſ. Ielez-Woron. do. Lit. B. — — [Aug 
it. A. u. B./4 | 8858 v. St. gar. 5 78 G Deſt.-Frnz.⸗Staats.]5 1521-52 bz do. do. 99 
do. Lit. C. 4 Sö$ bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 | 783 bz Deſt. Südb. (Lomb.) 5 |1084- 10963 Aug JR R 91＋ by 
erlin⸗Stettin 4 — - do. Rurst-Kiem do. 5. 77 30 Oppeln⸗Tarnowiz 5 813 bl 1088-7 5b do. de. 3M. 6 904 by 
do. II. Em. 4 835 G do. Mosto-Rjäf.do./5 86 Oſtpr. Südbahn 4 — — Brem 100 Tlr. ST. 351114 by 
do. III. Em. 4 o. Rjäfan-Kozl.do. 813 b o. St.⸗Prior. 5 75 8 Warſchau 90 R. 8 T. 6 821 b 


erberg 1054 bz. u. G. Amerikaner] 5, 37. Silberkupons 111, 20 


Aus Newyork vom 21. Ju 
. compt. 77, Kreditaktien 207, 


U 


Konſols 94. 1% 

de 1822 88 
78. 6% Verein. St vr 1882 72 
Paris, 22. Juli, Mittags 


0. Günſtig und feft. 
8 Wechſel 87%. Londoner 
1859 643 Oeſtr. National 
ankantheile 776 Oeſtr. 
Lombarden 192. Rheiniſche 
fran aatsbahnaktien 267. Oeſtr. 
gi che Ludwigsbahn 1354. Darmſt. 
adiſche Prämienanl. 1003. Badiſche 


Oeſtreich. 


Schluß kurſe. 
563, 75. do ältere Prioritäten 268, 


5 % Metalliques Lit. B. 62} 
wel Ant, von} 

‚engl. Anl. von 
VI. Caen 75. 5 % 


Sat 
egl 
215. Rule Eifenbahn ! 


135. Finnl. Anleihe 80 1864er ruff. 


Holl. wirkl. 
Silberanleihe 1864 


National⸗Anlehen 63, 80. Kredit⸗ 
50. Hamburg 83, 80. Paris 45, 00. 
Paris 3 Mt. 340-341. 1864er 


0 
bahn 125. Imperials —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen. — Drut und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ute Meinung für dieſe Aktien; Görliger wurden mit 774 geſucht, ohne den Bedarf zu 

rämienanleihen belebt. 

70 N der offiziellen Börſe.] Feſt 
60, 70 


Wien, 22. Iult, Abends. bg ge, 
Looſe 88, 40, 1864er Looſe 98, 60, Baltjier 209, 75, 
London, 22. Juli, ge Better anhaltend heiß. 
U 


4 10 de Ital. 5% Rente 534 Lombarden 110 
5% Ruſſen de 1862 664. Silber 60 F. Türkiſche Anleihe de 1866 


Eiſenbahnaktien 405, 00. do. Prior. 214, 00. 6% Ver. St. pr. 1 
Amſterdam, 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


eſtreich. 1860er Looſe 467. De 


. f 
Rat de 1864 873. 
1. 6% Ver. St. pro | 
, Se 61. egrelt. Kattonal. Klebe esl. De 
10 „Obl. 573. Oeſtreich Kattonal Anleihe 533. Oeſtr. 5 % Metalliques 49g. Defr 
Ruſſ. Eiſenbahn 199, 50. Ruſſiſche Verei 5 
El. 76} Snländ. 3%, Spater DR Wer Bere Giant. 
e e 
echſel auf London 3 Mt. 323, do. urg 29 K., do. auf A 3 Mt. 161. do. 
rämien⸗Anleihe 1314. 1866er Prämien Anleihe 8g. rh ee 


B 5 
mmt für Spekulations⸗Effekten, Lombarden, Franzoſen, Kredit, Stallener waren ſehr belebt. Doch ermattete die Stimmung etwas in Folge dielfacher Realifa- 


end, Freiburger und 


urst-Kiew und Cherkow - Prioritäten in — edigen. 


1854er Looſe 80, 75. 


Brage. 


59, 70. Bankaktien 741, 00. 


5% Metalliquet 


Minerva 384-4 bz. Schleſ.] Nordbahn 189, 90. Kclional. Aale en 63, 90. Kreditaktien 216, 80. St.⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 
il. Fe 210, > Czernowitzer 184, 00. ae 113, 50. amburg 83, 80. Paris 45, 00. an 2 = — nd 
Markiſch-Poſener —. Neiſſe » Brieger —.] dam 95, 25. Böhm. Westbahn 155, 50. Kreditlooſe 137, 00. 1860er Zoofe 88, 60. Lomdard. Eifenbapı 183, 50 
1864er Looſe 98,90. Silber- unleize 69, 50. Anglo⸗Auſtrian-Banf 157, 50. Napoleonsder 9, 05. SDukaten 


Matt. Rrebitattien 216, 00, Staat 
mbarden 182, 60, Rapoleonsb'se 9,07 7" 256, 10, 18608 


Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: 
0 pr & 105 won Wechſelkurs auf London 


in Gold 1103. Goldagio 43. Bonds de 1882 1144. Baumwolle 31}. wur Petro 
Der Dampfer „Java“ iſt aus England und der Dampfer „Germania“ 
London, 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 


aus Hamburg heute hier eingetroffen. 


Mexikaner 158. 5% N 
40}. 8%, wass Su 


12 Uhr 40 Minuten. 35% Rente 70, 20, Stallent erde 
406, 25, Staatsbahn 563, 75, Amerikaner 822. Träge, unbelebt. ſche dente 68, 60, Se 
Paris, 22. Juli, Nachm. Par 

30 Rente 70, 224—70, 


Matt und unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 
174. Italieniſche 5% Rente 63 373. Ft. ae Kit 
do. neuere Prioritäten 262, 00. Kredit. Mobilier⸗Aktien 271, 25 Lomb. 
1 0e feel 824 

5% Metalligues 493 2% Metalliques 243. Oeſtr. 
1864er Looſe 100 lea 585 6% oͤſtr. sah 
‚engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruffen V. Stlegliß 633. 5% 

Ruff. 2 76. e von 1864 2105. Ruſſ. Prämien- Anl. 1 1056 


Uhr 30 Minuten. Fe 


National- Anleihe 


rämien Anleihe 212, 00. 1 


London 3 Monat 11,86. Paris 3 Monat 47, 00 


